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Totentanz der Lebenslus
ÜberlegungenZTodesverständnis des Jahrhun-
derts eispie ausgewählter OdeSs- un Totentanz-

Iniıtialen der Klosterbibliotheken Admont, Einsiedeln un:
Ottobeuren

Von Wınfrıed Schwab OSB Admont

Im Jahr 1820 veröffentlich: 10T1110 SEINE vlierbandige Geschichte der
zeichnenden Künste In Deutschland und den vereinigten Nıederlanden S1e enthalt
eın eigenes KapitelZ Thema Totentanz‘, mıt dem die wissenschaftliche Er-
forschung dieses Motivs 1m CNSCICH Sinne beginnt 1998 schreibt
Schuchard „Das uJje des Totentanzes ist bekanntlıch 1m Spätmittelalter In
kuropa aufgekommen. DIie Entstehung dieser spezliellen Darstellungsform hat
sich jedoch bıs heute nıcht exakt bestimmen lassen.““ Mıt anderen Worten:
FOLZ elner fast 200-jährigen Forschungsgeschichte ist noch immer wen1g
über den rsprung des makaberen Motivs bekannt.

aturgemäfs stoisen auch nicht alle künstlerischen Ausdrucksformen auf
gleiches wissenschaftliches Interesse. Die Zahl der Publikationen ber
numentale, graphische oder literarische JTotentanze wächst stet1g d während
Z eispie. ber Filme oder Ausdruckstänze (noch) vergleichsweise wen1g
veröffentlicht wird.®

Der folgende beıtrag w1ıdmet sich den bisher weitgehend unerforschten
Darstellungen des Todes unı Totentanzes ın gedruckten Initialen des
Jahrhunderts Mit Ausnahme des beruhmten Alphabets VO  - Hans Holbein
un: der Kopien, die ın selıner Nachfolge entstanden sind, blieben S1e nahezu
unbeachtet. Dies erstaunt insofern, als die teilweise 1Ur briefmarkengrofsen
Bilder oft 1ne erstaunliche künstlerische Qualität zeigen.

Fiorillo DE Geschichte der zeichnenden Künste ıIn Deutschland un:! den verel-
nıgten Niederlanden, 4, Hannover 1820, 119—-174; Schuchard Zr Kezeption
der monumentalen Otentanze. Ausgewählte Beispiele anz der oten Odes-
FAaNnz. er monumentale Totentanz 1mM deutschsprachigen Kaum. Begleitband Z

Ausstellung des Museums für Sepulkralkultur Kassel, hrsg. Zentralinstitut un
Museum für Sepulkralkultur, Dettelbach 1998, 53-69), 56

2) Schuchard (wie Anm. .
Vgl dazu die aktuelle Bibliographie bei enNnz M., Fortsetzung der Totentanz-—
Bibliographie aus Art Macabre (L} Art Macabre f 2006, 251-264)
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Bislang interpretierten hauflg Kunsthistoriker, Literaturwissenschaftler
oder uch Mediziner die Totentanze, kaum beschäftigen sich ingegen theo-
logische Disziıplinen muiıt diesem Motiv. DIie Abhandlung mochte auch auf die-

Forschungslücke hinwelsen.

Ende des Mittelalters, Begınn der NeuzeIit

[)as ausgehende 1 beginnende Jahrhundert markiert gemeinhın den
Übergang VO Mittelalter ZAUBE Neuzeiıt. Die Abgrenzung der Epochen lässt
sich jedoch nıcht eindeutig festlegen. 1J)a sich diese Arbeit In besonderer Weise
mıt theologischen Fragen beschäftigt, soll das Mittelalter als Ze1iıtraum eiInNer
Me oder minder) ungeteilten Christlichkeit des Abendlandes verstanden
werden, der mıt dem Reformationsjahr 1517 endet.*

Einschneidende historische Begebenheiten un: das veraänderte Welt- un
Menschenbild der Renalissance pragen das Zeitalter 1n relig1öser Hinsicht.
Künstlerisch findet das unter anderem selinen USdTUC. ın zahlreichen O:
tentanzdarstellungen. Bevor anschliefsend wichtige politische, sOz1lale un: A S
sellschaftliche Ereignisse des MDruCNKNs erläutert werden, SE1 deshalb der Be-
oTr1 1otentanz definiert.

1 Jer Totentanz

Der Begriff „JTotentanz“ wird sehr häufig für Todesdarstellungen CI W.eIN-

det, allerdings 1ın den seltensten Fällen klar definiert. Gebrauchen ih: die e1-
LiEeENN für nahezu jede Skelettabbildung, behaupten die anderen, mıt Holbein
SEe1 die eigentliche Totentanztradition bereits 1mM frühen Jahrhundert ihr
Ende gyelangt”. Der folgenden Arbeit jeg die Definition des Hamburger (jer-
manısten Hartmut Freytag Grunde „Der otentanz das Miteinander
VO  - Bild un:! ext OTaUs,; ze1gt eınen keigen, eınen Tanz: bei dem eweils
ein Mensch un: iıne Todesfigur eın aar bilden; der 1otentanz wird De-
stimmt durch den Dialog des Sterbenden mıiıt dem TOd: ist AaNONYIN un: ın
der Volkssprache abgefasst, wendet sich Iso nıcht ausschliefslich Latein-
kundige; reprasentiert Vertreter er Stände un: Gruppen: Kleriker un:
Weltliche, Alt un: Jung, Mann un seltener uch Frau; der otentanz Of-
enbart sozlalkrıitische Tendenzen unı: die Einsicht, dass der J OC; der jeden
gleichermafßen ergreift, alle Standesunterschiede ausgleıicht; beruht auf der

Dıtz E Mittelalter LMA 6, 1993, 684-687)
S0 Z Beispiel Hellmut Rosenfeld: „Aber der Totentanzgedanke wird hier
endgültig Grabe un umgefälscht, da{s keine der spateren Oten-
tanzdarstellungen sich dem ähmenden, Ja otenden Einflu{fs der Holbeinschen Bil-
der entziehen konnte.“ Zıitiert nach: Petersmann D Kirchen- Uun! Sozialkritik ın
den Bildern des es VO.  b Hans Holbein Bielefeld 1983,
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Konfrontatıon VO  > LhesseIlits un Jenseits, Zeitlichkeit un: Ewigkeıt, Macht
un Ohnmacht:; der Totentanz versteht sich als Lehrdichtung, die das Publi-
kum Buße un: gottgefalligem Leben mahnt Unı ihm intens1iv In Frinne-
rung ruft: dass der Tod jeden unversehens ergreifen un dem Richter zufüh-
TE  a kann. 7a

I ie me1lsten der vorzustellenden Initialen stimmen weitgehend muıt dieser
Definition übereın, ich mochte S1e daher „Totentanzinitialen” CLEG Davon

unterscheiden Sind die „Todesinitialen”. Ihnen fehlen zahlreiche VO  a

Hartmut Freytag geforderte Merkmale, etwa der Ständereigen oder die relig1-
OS motivıierte Kritik lasterhaften Lebenswandel. S1ie zeıgen trotzdem mehr
oder minder makabere Motive, Z Beispiel ele CGierade der letzte Teil
dieser Arbeit stellt ein1ıge solcher Beispiele VO  <

kuropa 1im Umbruch

kuropa erlebt 1mM ausgehenden Mittelalter einen tiefgreifenden gesell-
schaftlichen Umbruch, der sich auch ın der Kunst ausdrückt. Verschiedene
Ursachen dieses andels finden Eingang In Totentanzdarstellungen, Z

Beispiel die Bedrohung durch die Turken. Überraschende Erfolge ihrer
dern organısıerten un:! geführten Heere eıt dem ausgehenden Jahrhun-
dert lösen 1nNne KAMNZ kuropa erfassende Furcht VOT muslimischer Eroberung
aus, Endzeitvorstellungen pragen das Bewusstsein der Menschen. Als Ara

strophen erlebt das christliche Abendland kreignisse w1e den Untergang des
Byzantinischen Reiches mıt dem Fall Konstantinopels oder die erstmalı-
SC Belagerung Wıens Einıge Totentanze reifen diese Situation auf, 1N-
dem S1e die Motive Heıde un Türke iın ihr Bildprogramm integrieren. In Basel
gehören beispielsweılise der Heyd un: dıe Heydin” bereits Z 00 ursprünglichen
Personenreigen, spater wird noch der Dürck!9 hinzugefügt. DIie beiden Luzer-
NnerTr makaberen Bilderzyklen thematısıeren das Problem menNnriaCc AuT der

Freytag (Hrsg), Der Totentanz der Marienkirche ın Lübeck un der Nikolaikir-
che ın Reval (Tallinn) Edıtion, Kommentar, Interpretation, kKezeption Nieder-
deutsche Studien 39), öln Weılmar Wıen 1993, 1415
Maıer G., DyZzanz un:! der Balkan his Z roberung Konstantinopels durch die
Tüurken GE HEG 2 1987, 1125-1168), 1165

8) Matschke K.- Türkenkriege LMA Ö, 1997, 1106-1108)
Todten-Tantz Wıe derselbe ın der loeb= lıchen und weıitberuehmten Basel
Als e1IN Spiegel Menschlicher Beschaffenheit gantz kuenstlich Ke— mahlet sehen ist.

Mıt beyzefuegten AUS Schrıfft nd denen Alten Kırchenlehrern QEZOSENEN Er=

Iinnerungen (0/0)  = Tod Aufferstehung Juengsten Gericht Verdamnuess der Gottlosen
und dem ewigen Lehben Nach dem Original In Kupffer gebracht und heraus SESE-

hen Durch MATTHAEUM ERIAN den Eltern Franckfurt. Im Jahr
XX 1315

10) Wunderlich r 1que Holbein: Dreı Totentanzwerke aus dreı Jahrhunderten, ZAT-
rich 1998, 4245
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5Spreuerbrücke erscheint der l1od insgesamt fünfmal als Moslem *}, 1m kKeigen
des akob VOnNn Wyl (im kKegierungsgebäude bedroht e1n Turke den Kaiser.!*
Sogar Z.u polemischen Auseinandersetzungen eignet sich das TIThema Im 1O-
tentanz V1 Wolgast verbündet sich der Papst miıt den Ungläubigen, PTFO-
testantische Stände bekämpften Z.u können.

Vor tundamentalen theologischen Problemen steht dıe Christenheit In Fol-
C der Entdeckung eINESs Kontinents 1492 SO hat die unbewältigte
Frrage nach dem Heil der Heiden und über die Natur un! den Inhalt des AB

Heil notwendigen aubens Z der übereilten Taufpraxis geführt, die zahlre!i-
che Neuchristen, aber L1LLUT ine eringe Verchristlichung erzielte.‘ 14 In Amer1-
ka erlebt die Mıssıon 1Nne Blüte, verbunden allerdings mıiıt zahlreichen, 1U  e
us der damaligen eıit Z.u verstehenden Problemen (zum Beispiel der Sklave-
rei). Wıederum reagleren Künstler miıt Erweiterungen des makaberen Bilder-
kanons. In JTotentänzen können 1U zusätzlich Indianer erscheinen, wWwI1e das
Belispiel eınes Kasseler Bahrtuches zeigt. ””

Bedeutsamer für das Todesverständnis 1mM ausgehenden Jahrhundert
erscheinen 1m Kontext das humanistische Bildungsideal der Renaissance und
die allgegenwärtige est

11) SOrries K TLanz der oten Todestanz. Der monumentale Totentanz 1mM deutsch-
sprachigen Kauım. Begleitband Y Ausstellung des Museums für Sepulkralkultur
Kassel, hrsg. Zentralinstitut und Museum für Sepulkralkultur, Dettelbach 1998,
17/8—-184; Ora H- Katalog der Bruüuckenbilder. Bildprogramm, Ikonographie Die
>Spreuerbrücke 1n Luzern. Eın barocker Totentanz VO  - europäischer Bedeutung,
hrsg. kEuropäischen JTotentanzvereinigung Gruppe Schweiz, Luzern 1996, 12A3=
280) Das Bild as Totenschiff grel das C  1 der Lebenden . 126—129, thematisiert
unter anderem die Seeschlacht VO.  > Lepanto 1571 er Abt, 156—1957/7, wird mıiıt Pfeil
un Bogen bedroht, der KRıtter, 18213, unterliegt 1M amp. drei Keıitern, der Kauf-
MANUNL, 202-203, sSte einem Händler gegenüber, der Bıldhauer, 214—-215, stirbt durch
den 1C eINnes Schwertes der Degens.

12) Carlen G., Der JTotentanz 1m keglerungsgebäude Luzern (Todesreigen-Toten-
tanz. DIie nnerschweiz 1m Bannkreis barocker Todesvorstellungen, hrsg. VO der
kuropäischen Totentanzvereinigung Gruppe Schweiz, Luzern 1996, 93—-125), 112
SOörries (wie Anm. 171

13) Buske N., Der aps un der Turk and In and Eın Beispiel Aaus dem Wolgaster
JTotentanz Art Macabre 2 2001, 95—-200); Sörries (wie Anm 11 155

14) Glazık Der Missionsfrühling Beginn der Neuzeit HKGIlJ] 4, 1967, 605—643),
608

15) Luüders If Das Kasseler JTotentanztuc Studien einem unbekannten Werk ba-
rocker Sepulkralkultur (unveröffentlichte Magisterarbeit), 1e1 1998, 35,
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DIie Pest, eINeEe standig wlederkehrende Bedrohung
347 /48 breitet sich 1ın SanNzZ Europa die est Q US, der sogenannte

Schwarze Tod.!® 3 30 % der Menschen sterben daran, ıIn ein1gen kegionen,
besonders städtischen Ballungsgebieten, Ogd. bIis 60% Bereıts 361/62
01g die nächste schwere Epidemie, das Problem bleibt dann bis VD Begiınn
des Jahrhunderts STEeTsS prasent. Neben Oökonomischen Einbrüchen, VOT alz
lem In Landwirtschaft un: Handel, zeigt ich e1Nn gesellschaftlicher Nieder-
Zans, insbesondere 1ın der demographischen Entwicklung: Die Gesamtbevol-
kerung osinkt 1n kuropa 1n der ersten Häalfte des Jahrhunderts unter die
Hälfte des Standes VO 1345 Mangels elıner medizinischen Erklärbarkeit des
Phäanomens verfestigt sich die Annahme, handle sich be1i der est ıne
Strafe (ottes für Sittenvertfall un: Sundhaftigkeit. Judenverfolgungen, Fla-
gellantenzuge, aber auch LIEUE Formen der eiligenverehrung (Christopho-
rus Sebastlan, Rochus a gehören den bekannten Folgen. „Selbst Fın-
zelmaisnahmen, wWwWI1e die Absetzung Papst kugens während des Baseler
Konzils, wurden miıt der krwartung des Endes der grassierenden est (1439)
verbunden“.  4 18 Sar den bedrückendsten Merkmalen der Krankheit zahlt; dass
ihr Erscheinen vorhergesagt un: erwarte werden kann.!?” Künstler nehmen
fortan den personifizierten Schwarzen Tod iImmer wieder ın Totentaänze auf.
[ ies führte OSZ Vermutung, die est könnte der Anlass 74188 Entwicklung
des makaberen Bildthemas SEWESCH SeIN. /£war lJässt sich das allgemeın nıcht
nachweisen, immerhın entstehen ber die lTotentanze VO  zn Basel?*® und I 1=
beck?! 1mM zeitlichen Zusammenhang mıiıt elıner Epidemie.

16) uls N., DPest LMA 6, 1993, 1915—1918); Seibt E, Krise und Verwandlung des latei-
nischen Abendlands ıIn das christliche kuropa HEG Z 1987, 37-174)

1/ Schwab W Totentanz un Christophorusverehrung eın theologisches (Gesamt-
konzept? Ikonographische Gedanken den Fresken der Pfarrkirche un des Kar-
LieTISs ın Metnuitz Kärnten 116, 2005, 301-331)

18) Bulst (wıe Anm 16), 1917
19) Schulte B: DIie deutschsprachigen spätmittelalterlichen 1otentanze nter besonde-

TIel Berücksichtigung der Inkunabel „Des dodes dantz  LLE Lübeck 1489 (Niederdeut-
sche Studien 36), öln Wıen 1990,

20) Sger F! Basler Totentanz, Basel 1990, 3 / Egger F! Der Basler otentanz (AIAT
müuülfst alle nach meılner Pfeitfe tanzen“”. 1otentanze VO his Jahrhundert Aaus

den Beständen der erZzog ugus Bibliothek Wolfenbüttel und der Bibliothek tto
Schäfer 1ın Schweinfurt, hrsg. Freytag und Frey [ Ausstellungskataloge der

Herzog August Bibliothek UFE Wiesbaden 2000,
21 Freytag (wie Anm 6); uger A/ Heilsgeschichtliche Bezuge 1n spätmittelalterli-

chen oOtentanzen. nNnter besonderer Berücksichtigung VO  - Des es antz, Lübeck
1459 (Niederdeutsches Jahrbuch des ere1ıns für niederdeutsche Sprachforschung
117 1994, 09-129); Schulte (wıe Anm. 19), 19022202
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Humanısmus und Renalissance

DIie Kenalssance un:! das ihr zugrunde liegende humanıstische ildungs-
ea verändern die Selbstreflexion des Einzelnen grundlegend.“ 1el ist CS,;
ih: sprachlicher Mündigkeıt un moralischer Verantwortlichkeit erzZ1e-
hen Bewusstere Lebensführung und 1ne ausgepragte Selbstthematısıerung
beschleunıgen 1ne Individualisierung. IDazı tragen gelstes- un:! naturwı1ıssen-
schaftliche Erkenntnisse be1l Durch die kKezeption der Antike wächst das all-

gemeıne Wiıssen die Vergangenheit. Das sich durchsetzende heliozentr1-
sche Weltbild eröffnet eınen ungeahnten Or1zon des Se1ns. ugleic ]
scheint die rde nıicht mehr als raäumliches Zentrum der Schöpfung. In der

Folge definiert sich der Mensch als gelstige Miıtte elner Welt, „die füır ih: der

Inbegriff nicht der ınge, sondern der Beziehungen zwischen den Dingen
un: insofern Stoff seiner theoretischen Bilder un! se1lner praktischen (jestal-

Lung ist.  S 424 Er egreift sich als unsterbliche Gelstnatur, eingebunden ın einen
materiellen KOrper. Ihm steht Aaus Überlegenheit heraus frel, Dıinge ach
Belieben gebrauchen, die Natur mıt Kunst un: Technik verschönern,
verbessern unı! dienstbar machen.

Der aufßferlichen Individualisierung entspricht ıne vertiefte Wahrnehmung
des Inneren. Im Religiösen verfeinert sich die Gewissensbildung zunehmend,
Beichten sind gekennzeichnet VO  > eiıner differenzierteren Selbstdarstellung.
Im soz1lalen Umtiteld entdeckt der Mensch se1ine eigene, persönliche ebensge-
schichte, erste Autobiographien werden verfasst25

Das spätmittelalterliche Todesverständnis

Todesursachen und Todesarten

In allen Kulturen un Religionen rag der Mensch ach den Ursachen der

eigenen Sterblichkeit. kıiıne Antwort findet das Christentum ın der alttesta-
mentlichen Schöpfungsgeschichte: ott SC Adam un:! Eva un:! gab ihnen
eın erstes Gebot ESs untersagte, VO  aD den Früchten des Baumes der Erkenntnis

essen.+6 1 Jas Stammelternpaar wıdersetzte sich, wurde AaUuUus dem Paradies
vertrieben un WarTr Z terben verurteilt, ebenso WI1e all se1ine Nachkom-
INe  zD

22 parn W., ensch VII IRE 22 1992, 510-529); uegg Humanısmus MA:
9 1991, 86-—-205) m allg. unterscheidet 1119  > eute der kKenalssance als dem
umfassenden kulturellen un: sozlalen Wandel und NZ, un: dem als
der Bildungsbewegung, die ihm zugrunde liegt.” (Rüegg, 187)

23) Küegg (wie Anm. 22 188
24) Sparn (wıe Anm. 22), 511
25) Sparn (wıe Anm. 2293 HME
26) (n 1,26—3,24; Verbot, VO. Baum der Erkenntnis Gen „16-
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Im Römerbrief betont Paulus diesen Zusammenhang sehr nachdrücklich,
wWEe11ll formuliert: [Durch eıinen einz1gen Menschen kam die Sunde In die
Welt un:! durch die Sunde der Tod, un:! auf diese Weise gelangte der Tod
allen Menschen, we!1l alle sündigten. ”/ Christus habe 1U diejenigen, die
ih; lauben, C eın Sterben unı seline Auferstehung erlöst. Der Mensch
musse sich 1mM Gehorsam ott der Sunde wıldersetzen, das ew1ge
Leben erlangen. Paulus schreibt dazu: AIr wI1sst doch Wenn ihr euch als
Sklaven 70 Gehorsam verpflichtet, dann se1d ihr Sklaven dessen, dem ihr
gehorchen musst; ihr se1d entweder Sklaven der Suüunde, die Z Tod führt,
oder des Gehorsams, der Z.UT Gerechtigkeit führt.“2$ Und welter: „Jetzt, da ihr
Aaus der Macht der Sunde befreit un! Sklaven (Gottes geworden seld, habt
ihr einen Gewıinn, der Heiligung führt und das ew1ge Leben bringt.
Denn der ohn der Sunde ist der Tod, die (Gabe (Cjottes aber ist das ew1ge MO
ben ıIn Christus Jesus, SGT EIIN Herrn.u

Augustinus differenziert den Begriff des Todes dann welıter dUus, indem
vIier Arten unterscheidet:

die „ANOIS corporI1s”, den leiblichen TOd,
die „NOIS anımae”, ıne Irennung der Seele VO  > Gott,
die „AINOIS aeterna”, nach dem Jüngsten Gericht verhängt als Höllenpein
für Leib un:! Seele,
die „IHNOIS spiritualis”, den geistlichen 1Od, der die völlige I1rennung der
Seele VO  - ott schon VOI dem Sterben bezeichnet.“

Liese Unterscheidung pragt ma{isgeblich die katholische Eschatologie, S1€Ee
findet spater allerdings auch be1l den Reformatoren ihre Parallelen.

415 beschäftigt ich die Synode VO  a Karthago, der Augustinus teil-
nımmt, 1mM amp die Pelagıaner muıt der Ursache des Todes un VeGI-

küundet: „Wer Sagt, da{fs Adam, der erste Mensch, sterblich geschaffen worden
sel], da{fs CI, mochte sündigen oder nıicht sündigen, 1mM Leibe gestorben
ware, das heißt, den e1b verlassen hätte nicht aufgrund der unde, sondern

1/.31Aaus Naturnotwendigkeit, der sSe1 mıiıt dem Anathema belegt
Biblische /1ıtate un! ihre antıken Auslegungen ollten letztlich die Girund-

lage für das Todesverständnis des Mittelalters bilden. Im Jahrhundert
handelt der eologe DPetrus Lombardus den ! HOO nicht twa als eigenständi-
DCS TIThema ıIn seinem scholastischen TIraktat über die Eschatologie ab, sondern

27) KOom 52
28) KOm 6,16
29) KRöm 6, AD
30) Aurelius Augustinus, Des eiligen Kirchenvaters Aurelius Augustinus zweiund-

ZWanzlg Buücher über den (Sottesstaa Aus dem Lateinischen übersetzt VO  -

Cchröder, Kempten Muüunchen 1-1 251-—-252; Wilhelm-Schaffer I/ Gottes Be-
amter und Spielmann des Teufels Der Tod ın Spätmittelalter und Früher Neuzeıt,
öln Welilmar Wiıen 1999,

31) Denzinger . Kompendium der Glaubensbekenntnisse un! kirchlichen Lehrent-

scheidungen, verbessert, erweıtert 1nNns Deutsche übertragen un! unter Mitarbeit
Hoping hrsg. Hunermann, Freiburg Basel Wıen 402005, 106, Nr. 202
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als olge der Sunde.“* ] Neser Sichtweise Schlıe sich auch Ihomas VO Aquın
In Sselner SuUumMMda theoloz14e€ beschäftigt sich In der Frage eingehend

mıiıt der Todesproblematik. Dort el unter anderem: „DIie Sunde des
Stammvaters ist Ursache des Todes un aller derartiıgen Gebrechen ıIn der
menschlichen Natur, insofern durch die Sunde des Stammvaters die U1 -

sprüngliche Gerechtigkeit WEZSCHNOMNMUNCH wurde, durch die| der IL
(e1b ohne Jedes Gebrechen ınter der (Herrschaft der) eele gehalten Wa  -

DIie bereıts bel Augustinus theologisch ausformulierte Irennung 7zwıischen
der IMS corporI1s”, dem leiblichen Tod; un: der „INOIS aeterna”, dem Tod
als ew1ger Höllenstrafe, zieht Konsequenzen 1m Umgang muıt dem Sterben
nach sich. )as Lebensende kann nicht mehr einfach 11UT als Übergang 1ın eın
anderes Sein esehen werden. Vielmehr entscheidet sich letztendlich I
SC Zeitpunkt, ob der Mensch Z ew1gen Glückseligkeıt oder Verdammnıs
verurteilt ist 1Das ausstehende Jüngste Gericht beurteilt die vorhergehende
Lebensführung und gegebenenfalls iıne allfällige eue 1m Augenblick des
Hinscheidens.

Der UMZanz mit dem Tod dıe christliche Heilsangst
Je bewusster der Mensch die e1igene Sterblichkeit wahrnımmt, desto mehr

beschäftigt sich mıt der erhofften ew1gen Glückseligkeıit oder der efurch-
eten Verdammung. Er erlebt iıne sich STEeTISs verstärkende Heilsangst. S1e
drückt sich VOT em ın der Furcht VOT einem „schlechten TOd. der ‚„mala
MOTS aus Darunter 1st eın plötzliches nde verstehen, allerdings nicht 1m
Sinne e1Ines vorzeıtigen Todes (‚emeiınt ist vielmehr eın Sterben, das EWI1-

gCcnh Höllenqualen fuüuhren kann ohne geistliche Begleitung, ohne Empfang der
Sakramente**. Wiederum 1st Augustinus, der diese Sicht madisgeblich be-
stimmt. Seinem negatıven Menschen- un verleiht Uunmı1sSsSver-
staändlich Ausdruck, WEl schreibt: „ VOnN daher ist die Au Masse des
Menschengeschlechts verdammt; VO  a’ dieser gerechten un! verdienten
Strafe wird| aufßer durch erbarmende un: unverdiente Na n1ıemand be-
freıit439

Viele mittelalterliche äaubige lebten ın zutiefst bedrückender Heils-
angst.”® Heilsgewissheit vermittelten ihnen verschiedenste fromme Werke, die
auch ach dem ode noch wirkten.” An erster Stelle steht das Messopfer. Un-

32) Wilhelm-Schaffer (wıe Anm. 30), 304
33) TIThomas VO  > Aquın, Die Sünde, ear Pesch DIhA 12 (SrAZ 1-1L1,

rage ÖJ, Artt 6; hler: Art o 433
34) Schulte (wie Anm. 19), 3/-35); Wilhelm-Schaffer (wıie Anm. 30), 106
35) Augustinus (wie Anm. 30), 356; Wilhelm-Schaffer (wie Anm. 30), 111
36) Wehrli-Johns M., OL daz un 1ä daz übele  44 Das Fegefeuer als Sozialidee

Himmel, Hölle, Fegefeuer. [)as enseıts 1 Mittelalter, Ausstellungskatalog des
Schweizerischen Landesmuseums, 7ürich 1994, S Wilhelm-Schafter (wıe
Anm. 30), TI4E1E

37) Wilhelm-Schaffer (wıe Anm 30), 146—-149
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zahlige (Gottesdienste wurden füur Lebende un Verstorbene gelesen, Altäre,
Kunstgegenstände un: Stipendien gestiftet. Eıgene Bruderschaften aran-
Jerten eın „ewWw1ges”“ Totengedächtnis. ENg verbunden muıit der Messe WAarTr der
haufige Empfang des Buissakramentes. In diesem Zusammenhang ist auch die
Verehrung der eiligen erwähnen, ihre Anrufung 1m Gebet Ekrinnert sSel

das Ave Marıla, In dem AD chluss heift „Bitte für u1ls Sünder, Jjetz
un!: 1ın der Stunde HHSEGEeSs Todes” Selbst die körperliche ahe Reliquien
bel der Beisetzung versprach Hılfe ür das Jenseıts. Nicht VEISCSScChHl werden
darf die Armenfürsorge. S1ie reichte VO Almosengeben bIis hın Z Errich-
(ung anzZer Spitäler für Mittellose, Ite un Kranke. Nur vergleichsweıise
wen1ıgen Gläubigen stand ingegen der Weg einem klösterlichen Leben Ol
fen, das der persönlichen Heıligkeıit dienen sollte

Kennzeichnend für den }ngang miıt dem Sterben 1mM Spätmittelalter un
der frühen Neuzeit ist 1m UÜbrigen die staändige Vergegenwaärtigung des O-
des Predigten den verschiedensten Anlässen, makabere Bilder In Kirchen
un: auf Friedhötfen, aber auch prıvate Andachtsliteratur sollten STETIS die
Sterblichkeit erinnern. kıne eigene lıterarısche Gattung, die Ars morıiendi,
wollte vermitteln, dass das terben 1ne erlernbare Kunst sel, die grundsätz-
iıch jeder erwerben un:! die letztlich ZUT ew1gen Glückseligkeit führen kön-
ne Als ständıge Todesmahnung ist uch der 1otentanz verstehen. Sehr
deutlich ze1gt dies das eisple des altesten deutschsprachigen, des M S
nannten Oberdeutschen vierzeiligen Totentanzes?. Dort el einleitend:
ADTUMmM rate ich Euch aufrichtig: Lafst ah VO übermütigen Iun Denn die eıt
1st kurz In diesem Leben. Danach wird Ach un:! Weh geben Sch des
zweifachen Todes.“40 In diesem Zusammenhang konnten 10302 die drohen-
den Qualen der Hölle bildlich dargeste werden, WI1e S1e heute och 1n Met-
nıtz sehen ind.*'

Theologische Aussagen ZU Todesverständniıs IM 16 Jahrhunder
Mıiıt der sich ausbreitenden Reformation bricht die dee eıner abendländi-

schen Christianitas endgültig ININEN Sowohl protestantische Theologen
als uch die katholische Hierarchie sehen sich SCZWUNSCHH, das Verständnis
VO Kıirche, Welt und Glauben ın strikter gegenseıltiger Abgrenzung defi-
nleren. Folgend sollen die unterschiedlichen Ansıichten der Konfessionen ZU

Todesverständnis 1m Jahrhundert vorgestellt werden.

38) Wilhelm-Schaffer (wıe Anm 30), 150193
39) Kaıliser G., Der tanzende Tod Mittelalterliche 1otentanze. Herausgegeben, einge-

leitet un übersetzt VO ert Kaiser (it 647), Frankfurt/M. 1983, 276—-329
40) Kaiser (wie Anm. 39), BA
41) SÖörries (wie Anm. 11} 105—-108
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Die reformatorischen Posıtionen

Martın ] uther
Martın Luther wird November 1453 In Eisleben geboren.“ ach Ee1-

1e tudium der Rechte In Erfurt Je1D Juli 1505 ıIn den dortigen
Konvent der Augustinereremiten ein 1507 ZU Priester gewelht, studiert
Theologie un:! promovıert 1512 1ın Wittenberg, anschliefsend eıinen
Lehrstuhl übernimmt.

Im ()ktober 1517 formuliert un! veröffentlicht der eologe die beruhmten
Thesen, die einerseılts SCHNelle Verbreitung finden, ihm andererseıits aber

auch einen Prozess sCch Ketzerel 1n Kom eintragen. kın ergebnisloses Ver-
hOör während des Reichstages In ugsburg 1518 und die Leipziger Disputation
1519 verschärfen den Streit. 15721 olg die Exkommunikation un: ach dem
Reichstag VO  - Worms die Verhängung der Reichsacht.

1522 erscheint Martın Luthers deutsche Übersetzung des Neuen Testa-
ments, 1534 die vollständige Bibel 1525 heiratet der Reformator die ehemalige
/1sterzienserıin Katharına VO.  > Bora, aus der Ehe gehen sechs Kinder hervor.

Auf dem Reichstag VO  Z Spever 1529 ordert der spatere Kalser Ferdinand
die uThebung elınes Keichstagsbeschlusses VO  > 1526, welcher den Landes-
herren die Wahl der Konfession frei stellte. In eiINer „Protestaul®o lehnen die
evangelischen Stände dies ah un vollziehen damiıt die endgültige paltung.
LDaran kann uch der Ausgleichsversuch des Augsburger RKeichstags VO 15300
nichts mehr andern, auf dem die „Confessio Augustana”, das Augsburger Be-
kenntnis, verlesen wird

Martın Luther stirbt Februar 1546 iın ıslileben un! wird 1ın der
Schlosskirche Wıttenberg egraben.

Miıt dem Todesverständnis sich der Reformator 1n verschiedenen
Werken auseinander. Drei selen In der olge vorgestellt, da S1e die Problema-
tik eingehender erläutern.

Ekine erste einschlägige chrift verfasst auf Bıtten SEINES Anhängers un:
Onners Marx Schart 1519 1n Wittenberg unter dem Titel FEın Sermon (0/0)1) der
Bereitung ZU. Sterben®. Bis 1525 wird S1e In usgaben 111e  a aufgelegt, dar-
unter WwWEel ıIn Basel, Hans Holbein wirkte.

Luther beschre:ibt, SaAanzZ 1n der TIradıiıtion des Mittelalters, den Tod als CNSC
Pforte A ew1gen Leben Er sSe1 vergleichbar mıiıt der Geburt In beiden Fällen
musse der Mensch Angst durchleiden, ın iıne LECUE Welt gelangen
können. Za empfehlen E1 der vorbereitende Empfang der Sakramente, bei
Unmöglichkeit solle aber „das vorlangen un: begere der selben trostlich SCYN
un nıt darob seher erschrecken.““*

42) Brecht M/ Luther I IRE Z 1991, 513-530)
43) Luther M., artın Luthers Werke Sonderedition der Kritischen Gesamtausgabe,

hrsg. Köpf d Weılmar 2003I vgl Werke 2 680—-697; vollständiger Abdruck
des Textes 655—-697/

44) Luther (wie Anm. 43), er. 2 656
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I e Angst VOTL dem Tod, VOL der eigenen un un!: VOTI der Hölle könne
das terben besonders erschweren. DIiese Angst SEe1 das Eintfallstor des Teufels,
der 1mM entscheidenden Augenblick den Glauben Christus und den £eNOT-
Sa gegenüber ott schwächen WO Bezüglich des Todes empfiehlt der
eologe Z,Wäal, sich mıt ihm auseinander setzen, aber II solange och
fern SEe1 „Dan yhe jeffer der todt betracht, angesehen und erkant, yhe schwe-
1eT Uun! terlicher das sterben ist ber sterben, Wa  Z VO  a yhım selbh
schon alzu starck da ist, ist erlich un: nıchts nutz  45 Der Mensch solle
nıiıcht ber sich selbst oder die 1T (iottes Orn (Getöteten achdenken, SO11-

dern über Jjene, „dıe gott1s gnaden gestorben un den todt ubir wunden
aben, furnemlich Christo, darnach en ScyHheh eyligen. 1{so
mufstu dich muiıt dem todt C'hristi alleyn bekummern, {So wiıirstu das leben fin-
den, un: du den todt ander{iswo ansıhest, {SOo tödt dich muiıt STrOSSCI
rusec nnd peyn.  1146 Abschliefisend raf Martın Luther, sich darüber freuen,
„das |Christus| mıt unds widder den tod, sund un: hell N® wunderlich,
reichlich un! unmedlslic onad und barmherzickeyt ubet, un!: nıt SO eIe fur
dem tod furchten, allein eın onad und lieben, dann die 1e Uun:!
das lob das sterben SAC SPeTE leichteret

I Jer I ractatus de lıbertate christiana, formuliert 15720 als Denkschrift für aps
Leo A gehört den oroßen Bekenntnisschriften des Wittenbergers.“ L3 die-
SeT eıt versucht noch, Zel VO Mitbrüdern dazu gedrangt, die Eska-
latıon des Streites mı1t Kom vermelden. Im gleichen Jahr erscheint sSe1InNe
deutsche Übertragung unter dem Titel Von der Freiheit PINES Christenmen-
schen?. Bis 1525 erlebt S1e Neuauflagen, darunter 1521 wliederum ine ıIn
Basel Bemerkenswer ist die Rezeptionsgeschichte des lateinischen T ractatus
Von den acht Auflagen hıs 1524 erscheinen wel ıIn Basel Leo Jud, der Nach-
folger Huldrich ‚Winglis In Einsiedeln un Züurich; übersetzt ıne dieser AÄAUus-
gaben wiederum 1n das Deutsche zuruüuck unı! w1ıdmet S1e den Nonnen „der
(Qw un: Allbeck AD Eynsidlen“.”* Drucken äfst Jud die Übertragung 1521 1ın
Zürich bel Christoph Froschauer der späater zahlreiche eigenständige 4O=
tentanziıinitialen veroöffentlicht

Martın L uther behandelt 1n dieser chrift den Tod Wal 11UT KUrz, jedoch
sehr eindrücklich Ausgehend unter anderem VO dem Pauluszitat: „Waır WI1S-
SCIL, da{fs (SOH bel denen, die ih: lieben, es 7A8 Guten führt, bei denen, die

45) Luther (wie Anm 43), Werke 2! 65 /
46) Luther (wıe Anm. Werke Z 689
47) Luther (wie Anm. 43)er 2 697/
48) Vgl Luther (wie Anm. 43), Werke TE 12—-73; vollständiger Abdruck des lateinischen

lextes 49—/53 Fuür diesen Band der er artın Luthers verwendeten die Her
ausgeber Totentanzinitialen Hans olbeıins, das (Z5; Herzog), „N” (85; Reicher)
Uun:! Zn (785: ungstes Gericht).

49) Vgl Luther (wie Anm 43); Werke WE 12—73; vollständiger Abdruck des deutschen
Textes 2038

50) Luther (wie Anm. 43); Werke f
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nach SEe1INEINN CWI1ISCH lan beruftfen sind ! erläutert den Sinn des Sterbens
Alle Erfahrung auf Erden diene azu die Auserwählten bessern un SöS1C

Gott näher bringen Gesundheit oder Krankheit (Sut oder BoOse
Leben oder eben auch der Tod Wöortlich schreibt „der todt un: leyden
LLLUSSE@IN EADEE dienen un: nutzlich SCY$I AT seligkeyt 152

1525 WUu Breslau die est S1e wirtft unter den reformatorischen DPredi-
SgCIN die Frage auf ob 6in gläubiger Christ dieser ach damaligem Verständ-
LUS VO  a ( gesandten Prüfung ausweıichen dürfe 1526 EeSCNH S1e Martın -
ther die Frage \VABER die mMI1tL dem och gleichem Jahr verfassten 1527
dann 1n 19 Auflagen (!) erschienenen uchlein Ob mMan (0/0)JA dem terben fliehen
ITLOSE beantwortet

Zunächst unterscheidet zwıschen den Starken un: Schwachen (Slat-
ben Letzteren Se1 erlaubt VOT dem Tode fliehen wWenn S1e€ kein wichtiges
Amt bekleideten un die Pflichten ihren Nächsten nicht vernachläs-
sıgten Vor em Geistliche mMussten als gute Hıirten Adus seelsorglichen (STrn-
den der (Gjefahr verharren ebenso weltliche Obere die Offentliche (Ird-
Nung garantıeren Zugleich wendet sıch die Annahme, jedes -  e]
Se1 J801= VO  b ott geschickte Strafe die Gehorsam anzunehmen geitE
Miıt dieser Begründung duürfe SONStT AD eispie C111 brennendes Haus nicht
verlassen werden oder CI Ertrinkender nıiıcht schwimmen versuchen.

ngs un Scheu angesichts scchweren Krankheit oder SAl des Todes
UÜbrigen das Werk des Teufels, der versuche, die Menschen VO  a CGCIölf

entfernen „Denn en bitter böser euffel 1sts, der|] uns schew, 1 -

schreckt un verzagt 7A08 tode mache auff das uUu11lSs der tod Ja auffs aller bit-
ers werde er yhe das en kein ruse och fride habe, das WIT

Gott verzwiftfelten unwillig un: unbereit AA sterben wurden un! yIın sSOol-
cher furcht und OI als tunckeln weftter Christum liecht un! 1:
ben VETSCSSCcH un! verloren uUun: den nehesten Yn den 1essen und uns also
versundigeten Gott un: menschen u55 Als Gegenwehr empfiehlt Luther C111

dem ber den Teufel heifst „Kanstu schrecken kan INEe1IN Chri-
StUS stercken kanstu tödten kan Christus en geben Hastu Q1
mau Christus hat noch viel mehr CITZDNECY U56

UlLdrI1C: Zwinglı
1HATIE Zwingli Za INnNmeEN mıiı1t Martın Luther un: Jean C'alvın

den wichtigsten reformatorischen Persönlichkeiten des Jahrhunderts

540 KRöm 285
52) Luther (wie Anm 43) Werke 28—29
53) Vgl Luther (wıe Anm 43) Werke 323379 vollständiger Abdruck des deut-

schen JTextes 339379 Zr Einleitung verwendeten die Herausgeber 111e oten-
tanzınıitlale Hans Holbeins, das „G“ 339 Köni1g1n)

54) Luther (wie Anm 43) Werke 349
55) Luther (wie Anm 43) Werke 357
56) Luther (wie Anm 43) Werke 35/
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Maisgeblich pragte das rel1g1Öse und das gelistige Leben der Zürich.
FEkıne CNSC persönliche Freundschaft verbindet in mi1t dem Drucker und Ver-

eger Christoph Froschauer, 1n dessen Auftrag zahlreiche Totentanzinitialen
1n der Nachfolge Hans Olbe1ns entstehen.

Am Januar 1484 1n Wiıldhaus (Toggenburg, geboren, besucht der spatere
Reformator ab 1498 die Universıiıtaten Wıen un: Basel.°” 1506, miı1t Abschluss
des Studiums, übernimmt die Pfarrstelle VO  > Glarus, 1516 die des LeutprIie-
Sters VO  zD} Einsiedeln. Z11m Januar 1519 wechselt Zwingli das 7Zürcher
Groismünster. Noch 1m gleichen Jahr erkrankt der Pest, ubDerle diese
schwere Krankheit jedoch als elıner der wen1ıgen un schreibt 1n der Folge das
berühmte estlie: Seit 1522 SETZ sich die Offentlichkeit verstärkt mıt selinen

Predigten auseinander, besonders ach dem Aufsehen erregenden urstes-
S11 Marz In der Druckereı Christoph Froschauers, das als demonstratı-
VE Bruch des vorösterlichen Fastengebotes anzusehen ist. 15723 halt
Disputationen verschiedenen relig1ösen Themen un begründet damıt den
Ruf 7ürichs als eın Zentrum der Neuerungsbewegung, uıunterstutzt durch
Geistliche des VO  - ihm September reformilerten Giroismüunsters. Seine
herausragende Position 1mM Protestantıiısmus ze1ıgt ich unter anderem ın der
Teilnahme genannten Marburger espräc 1529 SOWI1Ee 1n dem VO  D ihm
inıtnerten Bündnis Zürichs mıiıt Hessen 1530 Huldrich Zwinglı stirbt chliefs-
lich, TSLT 47-Jahrig, auf dem Schlachtfeld VO  a Kappel

Im Gegensatz Martın L_Luther verfasst Huldrich Zwinglı keıin eigenstan-
1ges Werk, das siıch mıt dem Todesverständnis oder der Problematik des
Sterbens als olcher auseinander SEeTIZ Jedoch thematısıert diese Fragen
immer wleder, häufig 1n Zusammenhang mıit seliInem Schuld- un:! Sundenver-
ständnis.

In der Predigt I ıe arheı und Gewissheit und Untrüglichkeit des Wortes S01
Fes°S VO 1522 erklärt den Tod als olge des Süundenfalls Es habe sich damit
erfüllt, W as der chöpfer 1ın aller Deutlichkeit un mahnend angekündigt
hatte.” DIie Ursächlic  eit der Verfehlung SOWIE deren Konsequenzen für
dam und kva un: damıt für die gesamte Menschheit greift Zwinglı wI1e-
derholt auf, unter anderem 1mM ommentar über dıe wahre und falsche Religion®“
VO  > 1525

Im geistlichen Sinne spricht Zwingli den Todesbegriff mMenNnriacC. ın der
Auslezung und Begründung der Thesen oder Artikel®! VO  , 1523 Hierbei han-
delt sich ıne erste Zusammenfassung der Theologie Zwinglis, fast

57) Leppın VE Zwinglı IRE 36, 2004, 793-809)
58) Zwinglıi 1 Schriften, 1 Auftrag des Zwinglivereins hrsg. IThomas Brunn-

schweiler Uun: Samuel LUtz, Zürich 1995, hler: Schriften 1E 101-154
59) Zwingli (wie Anm. 58), Schriften * 119
60) Zwingli (wıe Anm. 58), Schriften 3I hierZ Eın welıteres Beispiel findet

sich 1m Werk Auslegzung und Begründung der Thesen der Artıkel VO 15723 1n Zwinglı
(wıe Anm 58), Schriften 2 1—499, hier 25237

61) Zwinglı (wıe Anm. 58), Schriften 2I 1—499
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könnte 1119a  z SEn ıne reformierte Dogmatik®. In Artikel definiert
den VO  - ihm theologisch verstandenen Begriff des Todes, WEl schre1ibt:
„Wenn 1U als erstes der Tod das Beraubtwerden der Möglichkeıit, ott

schauen; das 1st nämlich der wahre Tod VO  z uns 3008001 wird un:
damıiıt die Sunde als Ursache des Todes, kann 1es 1LUF durch die Kraft des 1 @-
bens geschehen. Daher erkennen WIT die Wirkung der gyöttlichen Barmherz1g-
keit darın, da{fs (Sott uUu1Ns, die WIT vorher totLbbe® selnen Sohn lebendig
emacht hat; denn dieser selbst 1st das Leben.“®© Vertieft wird diese Sichtwel-

In Artikel Zunächst schildert Zwinglı, ass die Furcht VOT Gesetz uUun!
Tod VO  a ihm abgefallen sel, nachdem sich AMZ auf Christus Jesus verlassen
un: 1ın ihm allein eın eıl erkannt habe DDann fährt fort „Die Furcht VOT

dem Tode ahın, we!1l ich nach der tötung der üunde, für die der Tod
die Strafe lst, ın Christus wilieder auferstehe un! lebendig DIn: Tod be-
deutet 1ın diesem Zusammenhang das Fehlen der (nade Gottes; dieses aber 1st
erdammnis. ” Auf das erlösende un: befreiende Wirken Christi durch die
Hingabe des eigenen Lebens 1m Gegensatz Z sündigen und todbringen-
den Verhalten Adams kommt der Reformator ann nochmals ausführlich
sprechen 1m Kommentar Uüber dıie wahre und falsche Religion.®° Iypologisch stellt

darın dem alten Adam den egenüber
/n konkreten Fragen elınes leiblichen Sterbens beziehungsweise Todes

nımmt Huldrich Zwingli ebenfalls mehrtfach Stellung, teilweise allerdings T:

indirekt. In Artikel 4066 der Auslezung und Begründung der Thesen oder Artıkel
erlaubt das Verhängen der Todesstrafe. Grundsätzlich sSEe1 ‚.Wäal das EO)=
tungsverbot des ekalogs einzuhalten, denn (OJEE WO. nıicht den Tod des
Sunders, sondern ass dieser siıch bekehre un: ebe Jedoch musse In begrün-
deten Ausnahmeftällen anders entschieden werden, VOT allem bei schwer wWI1Ie-
genden Gefährdungen der Gemeinschaft. Im gleichen Artikel geifßelt eınen
Sonderfall staatlıch erlaubten J1otens, nämlich das Kriegführen Sold br
bezeichnet als „unmenschliche, schamlose und sundhafte Sache”“ un!:
kommt dem Chluss, dass die Beteiligten „ allen Totschlägen, die darın
egangen werden, SCHU.  1@ S1INd. 167

15724 erscheint die bedeutendste sozlalkritische chrift des Reformators mıiıt
dem Titel Wer Ursache Z Aufruhrl Unter ihrem praägenden Einfluss auf
den Stadtrat erfolgt 7A0 [ Beispiel wenıge Wochen spater die uThebung der
/7ürcher Klöster. Im Kapitel über „die Fursten, Mächtigen un! Reichen dieser
Welt“ hält ihnen VOI; S1€e wurden Gott belügen un! lauben, mıiıt dem Tod

62) Zwinglı (wie Anm 58), Schriften 2/
63) Zwingli (wie Anm. 58), Schriftften 2 41
64) Zwinglı (wie Anm. 58), Schriften 2
65) Zwingli (wie Anm 58), Schriften 3, 117119
66) Zwingli (wie Anm 58), Schriften 2 381—384
67) Zwingli (wie Anm. 58), Schritften 2/ 3584
68) Zwingli (wie Anm. 58), Schriften 1 231—4726
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eın Buüundnis gescChlossen en ] Neses werde sich allerdings als trügerisch
erweisen. Die Stelle ze1ıgt als einz1ge iıne Personifizierung des Todes

Lan den beruhmtesten Werken MI Zwinglıs zahlt das erstmals 1552
veroöffentlichte Pestlied”®. ange eıt nahm die Forschung d handle sich
e1 primar 1ne autobiographische Verarbeitung des eigenen Leidens.
DIie Behauptung Heinrich Bullingers In selner Reformationsgeschichte VO  D

156/, die Niederschrift sSe1 1519/15206 erfolgt, tutzte diese These./! Ver-
mutlich wurde das 1ed jedoch erst 1525 verfasst. Ihomas Brunnschweiler
versucht daher 1n se1iner Interpretation, den ext nıicht ausschlieflich histo-
risch, sondern auch allegorisch verstehen. Hınter den Bildern VO  a Krank-
eıit un: enesung wurde sich dann der amp ‚winglis die erufung als
Erneuerer und die IC Bedrohung des Werkes durch seine Feinde AD
DIie Heilung 1e sich als gyöttliche Bestatigung des eigenen Wirkens sehen.‘*

Aus einem tiefen (‚ottvertrauen heraus willigt der Beter 1mM estlel 1n eın
ihm unbekanntes ESCNIC e1n, enn weißs, ass selbst der Tod LLUL S@1-
111e Besten dienen wurde. „Wilt du dann ZIyC. tod haben mich In mı1tz

u73der mın, soll willig SIN Thün, WI1e du wilt; mich nut befilt
Von Bedrängnis befreien und AD Erfolg führen kann eiNZ1£ göttliche Na:  (
nıcht eigenes Bemüuhen, denn „ Nt onad, die owuüls erlöfst eın yeden, der
SIN hertzlich bgar un! offnung SETZ ıIn dich‘“./*

Interessant erscheinen auch die Außerungen wingliıs 1530 iın I ıe Vorse-

hungz“” YABEG Sterblichkeit VO  z Kindern. Ihr früher Tod SEe1 eın Zeichen der be-
sonderen Erwählung Gottes, denn ihr Sterben verhindere, ass S1e ZT un
ahıg würden.‘® Da ( Hristus durch selinen Tod die Erbsüunde esühnt habe,
könnten s1e, die Schuldlosen, 1ir keinerle1i Verfehlungen VO  5 ott getrenn
eın Es stehe fest, „daiß der Tod VO Kindern der Gläubigen eın Zeichen der
göttlichen Erwählung und der erufung YADe Herrlichkeit der Seligen lSst; S1€e
werden nämlich dahingerafft, damit nicht die Böswilligkeit ihre Seelen Vel-

derben kann  dr Zwinglı befürwortet WarT die Kindertaufe, haält S1e aber nicht
füur unbedingt not1g, da die Kirche 1mM Sakrament IN ine vorherige gÖöttliche
rwäahlung bestätige. In der chrift Rechenscha über den Glauben”® (1530)
schreibt „Daher bringt die Taufe die (inade nıicht mıiıt SICH, vielmehr wird
der Kirche damit bezeugt, dass S1e dem Täufling zuteil geworden ist.  E u79 Der

69) Zwingli (wıe Anm. 58), Schriften 16 306
70) Zwinglı (wie Anm 58), Schriften 1, SS
71) ennYy M/ Luther-Zwingli-Calvın 1ın ihren Liedern, 7Türich 1983, 205
72) Vgl dazu Zwinglı (wie Anm. 58), Schriftften 1,
73) Zwingli (wıe Anm 58), Schritften 1
74) Zwinglı (wıe Anm. 58) Schriften 15
75) Zwinglı (wie Anm. 58), Schriften 4, 133-279
76) Zwingli (wıe Anm. 58), Schriftften 4, 2A12228
F Zwinglı (wıe Anm. 58), Schriften 4, DA
/8) Zwingli (wie Anm. 58); Schritten 4,
79) Zwingli (wıie Anm. 58), Schriften 4! 115
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Widerspruch FADE katholischen Lehre, die ordert, „dass kleine Kinder gleich
VO Mutterleibe wWeg taufen sind ist offensichtlich.

Insgesamt pragt eın starker Glaube die Vorhersehung das Todesbild
Huldrich Zwinglıs. Durch die Schuld Adams unı kvas ın die Welt gekom-
INCIL, steht der Tod für die Gottesferne und lässt sich 11UT 1mM Glauben über-
wınden. /war bleibt das Sterben iıne Notwendigkeiıit, doch wird ihm der
Schrecken 3000001 1mM Vertrauen auf das Erlösungswirken Christi und
damıiıt die na ottes

Die katholische Posıtıon

Nach elıner Phase der chwache und Unsicherheit gelingt der katholi-
schen Kirche, bedingt uch durch die Einsicht ın die eıgene Reformbedürftig-
keit, ihre Strukturen wleder festigen. Sinnfälliges Zeichen dieses Erstarkens
ist das Irienter Konzıil (1545—1563)* Papst Paul HE, der als Reaktion auf
die Reformation einberutft, zahlt unter anderem die Überwindung der relig1Ö-
S  a paltung SOWI1E die Kirchenerneuerung dessen wichtigsten ufgaben.
ach Abschluss der Versammlung werden diesem /Zweck eın katholischer
Katechismus (1566), das Römische Brevier (1568) und das Römische Mess-
buch (1572) herausgegeben.““ Angesichts der protestantischen Herausforde-
rungen stärken solche Festlegungen WarTr einerseılts die konfessionelle den-
ıtat, führen aber andererseıts auch strengen Abgrenzungen.

DIie Teilnehmer der Sıtzung verabschieden Junı 1546 eın Dekret
ber die Ursünde. Darın sprechen S1e die katholischen Posıtionen AB Todes-
verständnis erneut klar aus, stellen sich Iso gäanzlich ıIn die mittelalterliche
Iradıtion. Miıt dem Anathema belegt das Konzil ınter anderem all jene, die
leugnen, dass dam „die Heiligkeit un: Gerechtigkeit verloren un: sich

den Orn un die Ungnade (ottes un: deshalb den Tod ZUSCZOSCH hat,
un:! miıt dem Tod die Knechtschaft unter der Gewalt dessen, ‚der danach

‚die Herrschaft des Todes innehatte, das heifst des Teufels‘“. ® Der selben Stra-
fe verfaällt, WEeTl behauptet, ass dam ”ux  AT den 10d* und die Stratfen ‚des
Leibes auf das NZ' menschliche Geschlecht übertragen Ihabe]l, nicht ber
uch die unde, die der Tod der Seele 1S’(' 84

Seitens der katholischen Kirche tellen die Definitionen des Konzıils VO

Irıent einen Abschluss der Entwicklung eschatologischer Fragen dar. [)as
ort formulierte Todesverständnis bildet zugleic die Grundlage der spateren
Lehrentwicklung.®

80) Denzıinger (wie Anm 31} 500, Nr. 1514
81) ın H/ rsprung un:! Durchbruch der Katholischen Reform bıs 1563 HKG 4,

196/, 451-520)
82) Denzinger (wie Anm 31); 494
83) Denzinger (wie Anm. 31): 499, Nr. 1511
84) Denzinger (wie Anm. 31), 499, Nr. 1512
85) Wilhelm-Schaffer (wıe Anm. 30);
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Bilder des Todes LÜTr Verwendung VO  2 Initialen 1m
Buchdruck

IIıe Verwendung figQgürlicher Inıtıalen hıs Z 16 Jahrhundert
Schon für das Jahrhundert lassen sich lateinische Handschriften belegen

mıiıt vergrößerten Anfangsbuchstaben der Kolumnen.®® dem Jahrhundert
ersetzten immer aufiger Fische un:! spater Ööge bestimmte Buchstabenteile.
Fur diese zunehmende Ausgestaltung wel Voraussetzungen notwen-

dig 7A08 eınen die Verlagerung der Textvermittlung VO antık) Muüundlichen
ZABB mittelalterlich) Schriftlichen, Z anderen der Leserwechsel VO VOI-

tragenden klaven der AntikeZ Buchbesitzer des Mittelalters.®”
Bereıts 1mM Gellone-Sakramentar®® (um 55—787) sind neben otıven der

Flora und Fauna figürliche Darstellungen finden, A eispie. ESUS,
Marıa un:! verschiedene Engel. S1e markieren nıiıcht mehr LLUL elınen Lextan-

fang, sondern sind bereıits dekoratıves Beiwerk. opater übernehmen die Buch-
staben verstärkt erzählende ufgaben. Der Leser soll 1m Sprachfluss innehal-
ten un:! das jeweıilige ild betrachten.

er KRenaılissance bleibt vorbehalten, eınJ anatomisches Bildkon-

Zept der Initialen entwickeln. Zl den Höhepunkten zahlt 7zweifelsohne das

phabe VO  a Geofroy Jory (um 1480-1533),; der versucht, die Größenverhält-
n1ıSse der Buchstaben denen des menschlichen Gesichts un: KoOrpers 1ın De-

ziehung setzen.” Hans Holbein ingegen sieht den Schwerpunkt selner
Arbeit 1m Inhalt: Er chafft mı1t seinem Ootentanz eıinen ın seliner thematischen
Geschlosse  el aufßerst beeindruckenden Zyklus makaberer Bilder.” Zeigen
spätgotische, oft och nach Handschriftenvorlagen gestaltete Iniıtialen zumelst
stilisıerten floralen Schmuck, biblische Szenen oder kleine eiligen- un! Pro-

phetenbilder, bringt die Kenalssance auch Szenen AaUus der Mythologie, aus

agen oder Heiligenleben hervo
Selten verwenden Drucker vollständige Alphabete, da ein1ıge Buchstaben

entbehrlich sind (ein i  ” ersetzt das ” eın das AB oder LLUT wen12g A S
braucht werden (IIXIII X Hans Holbeins Werk bildet 1er ın selner (je-
schlossenheiıit iıne Ausnahme. aufiger benutzte Initialen /!Dll/ IIE lll
M *) erscheinen ingegen teilwelse mehNhriac ıIn elıner Serle.

836) Mazal © Initialen 1n Handschriften LGB* 3/ 1991, 61 612
87) ZUT Verwendung VO. Initialen allgemeın vgl Kiermeier-Debre Vogel B

Menschenalphabete. Nackte Models Wilde ypen Modische Charaktere, Mar-

burg 2001, 13121453
88) Kiermeier-Debre Vogel (wıe Anm. 87), 9,
89) Kiermeier-Debre Vogel (wıe Anm. 87), 20221
90) Kiermeier-Debre Vogel (wıe Anm. 87), 18220
91) Wendland Hy Initialen ın gedruckten Büchern 6S 1991, 7/ 616
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Methodische Hınweilise

DEr anschließende e1l der Arbeıt stellt verschiedene Todes- un 1 otentanz-
inıtialen VOI Biographische Angaben den gestaltenden Künstlern Ent-
wurf, Ausführung) leiten, sofern bekannt, das jeweilige Kapitel e1n. Es folgen
Beschreibung und Interpretation der ın Admont, Einsiedeln un Ottobeuren
nachweisbaren Initialen. hre jeweiligen Quellen, Schriften verschiedenster
Wissensgebiete, sind der 16-51gnatur entnehmen. Abschließend wird

versucht, das sich 1n den makaberen Bildern zeigende Todesverständnis
erläutern. DIie VO Verfasser erstellte Signatur eiINer Initiale X1Dt zunächst den
Buchstaben selbst d sodann den (unbekannten) Kuüunstler.

Verschiedene Künstler

Inıtialen on Hans Holbeın

I )as Totentanz-Alphabet
/u den orofßartigsten erken Hans Holbeins Za das Totentanzalpha-

bet.?4 Um 1523 entworfen, übertrug Hans Lützelburger die Vorzeichnungen
auf ungefähr groise Druckstöcke /!] . und „U” ehlen) Im Kup-
ferstichkabinett der Offentlichen Kunstsammlung Basel existiert eın Probe-

ruck, auf dem sich der Formschneider mıiıt den Worten ‚HAnns Lutzel=

burger form= schnider De= anl Franck.“ verewigte.”” Des Welıteren
sind drel Flugblätter mıt verschiedenen Bibelzitaten erhalten, wel davon 1n

deutscher, eiInes 1ın lateinischer Sprache.“” Sie welsen darauf hın, ass das Al-

92) Teile des folgenden Textes über die Schweizer Initialen wurden bereits 2005 AaUuUs

Anlafs des Internationalen Totentanzkongresses 1n ent gedruckt. Vgl Schwab
OSB W., Totentanzinitialen 1 Schweizer Buchdruck des Jahrhunderts 12
Congres international etudes SUT les Danses macabres et art macabre gene-
ral, Tome H, hrsg. Assoclatıon [ )anses Macabres kurope, ent 2005, 99—-111),
101107

93) Rüumelin Ar Holbeıins Formschneider (Hans Holbeın der Jüngere en des In-
ternationalen Symposiums Kunstmuseum Basel, 2628 Juni 1997, hrsg. { )1-

ektion des Schweizerischen Landesmuseums 1n Zürich, Basel 1999, 305=-322) 305,
Abb 305; Petersmann (wie Anm. 5), 193 Kiening Ar [ )as andere Selbst. Fıiguren
des Todes der Schwelle ZUT Neuzeıt, München 20083 239 Anm (Inventarnum-
19913 X :2228); Wunderlich U! 7wischen Kontinuintat un: Innovatıon Totentanze 1n

illustrierten Buchern der Neuzeıt ( IBnr muüuüfßfst alle nach meılner Pfeitfe tanzen“. "3=

tentanze VO. bis Jahrhundert aus den Beständen der erzog August B1-

bliothek Wolfenbüttel un der Bibliothek tto Schäter 1n Schweinfurt, hrsg.
Freytag un: Frey [Ausstellungskataloge der erZzog August Bibliothek F,
Wiesbaden 2000, 37-202), 192—-197

94) Kıening (wlie Anm. 93), 239, Anm. ] ie deutschsprachigen Drucke befinden sich
1n Coburg un: Karlsruhe, das lateinische Flugblatt 1ın Oxford. kEın Abdruck der
deutschen Bibelzitate, allerdings hne Einleitung un: Schluss, be1 Hofftmann K
Olbeıns ‚Todesbilder’‘. Laienfrömmigkeit 1 Todesbild der Vor- und Frührefor-



1otentanz der Lebenslust? 27

phabet zumıindest nıcht ausschliefslich ZUTC Buchillustration geschaffen W OI -

den Wa  — Vielleicht transportiert 1m Zusammenspiel miıt den entsprechen-
den Texten vielmehr reformatorisches Gedankengut95

kıne Darstellung musizierender ele 1m JA die Szene entspricht der
Beinhausmusik iın den Totentänzen) leıitet das phabe e1n, endet mıt dem

Jüungsten Gericht 1mM „Z” DDIie beiden Initialen bilden den Rahmen füur Insge-
samıt sterbende Standesvertreter. Deren Reihe lässt sich 1n TEeNL Gruppen
unterteilen. In der ersten, „B” bıs r KIII wechseln kirchliche Würdentrager muiıt
männlichen un weiliblichen Vertretern des hohen Adels apst, Kaiser, KOn1g,
Kardinal, Kaiser1n, KONn1g1n, Bischof, erZog, Graf Die zweıte, bıs 7©%
umfasst Mitglieder des geistlichen Standes un des Burgertums: Pfarrer, Arzt,
der Reiche, Mönch, Landsknecht, Nonne. DIie dritte Gruppe, K hıs IIY II/
bleibt ohne erkennbare Ordnung un ze1gt VOL allem Randexistenzen: Narr,
Dıirne, Säufer, Keıter, aldbruder, Spieler SOWIl1e das Kind

Hans Holbein verzichtete ‚:WaTl darauf, die Buchstaben ın die jeweiligen
Szenen einzuarbeiten, vielmehr erscheinen S1e aufgesetzt. Aber trotzdem las-
S11 sich die Schriftzeichen nicht ohne welteres auswechseln, denn S1€e ind
sehr auf die Darstellungen abgestimmt.” Als Schrifttyp verwendete die
Renaissance-Antıqua, möglicherweise nach dem Vorbild des italienischen
Werks Divına Proportione VO  m uca Pacioli. Falsch ingegen ist die VO  > Hefr-
INanın Zapf geäußerte Annahme, Holbein habe vielleicht TeC Durers

Vnterweysung der Messung mi1t dem Tirckel und richtscheyt als Vorlage benutzt,
da diese erst 1525 erschien.?® Auf Übereinstimmungen zwiıischen Buchstaben
un dargestellten otıven welst Frank Petersmann 1n, allerdings nicht 1N-
HEF überzeugend un!: vielleicht auch unvollständig.””
[)as Totentanz-Alphabet In seinem Verhältnıs den Simulachres

1Jas Totentanzalphabet konfrontiert die Sterbenden häufig direkt mıt dem
Tod, 1mM Gegensatz einem spateren Werk Hans olbeins, den ımulach-
yes100 Dort nehmen ihn ein1ıge Ständevertreter nıcht einmal wahr, da VeIl-

matıon (Laienfrömmigkeıit 1 spaten Mittelalter. Formen, Funktionen, politisch-
sOzlale Zusammenhänge, hrsg. Schreiner, München 280

95) Hoffmann (wie Anm. 94), 269
96) Petersmann (wıe Anm. 5} 135136
97) oege VO  > Manteuftel K/ Hans Holbein, der Zeichner für Holzschnitt und unst-

gewerbe, München 1920, Zl
98) Zapf F, Vom Formgesetz der Renaissance-Antıqua (Gutenberg-Jahrbuch 1953,

Maınz 1953, F
99) Petersmann (wie Anm. 5 137: AD Papst, „C“ Caesar, Yla 1rte Bischof,

MM Medicus, „0u OTa Moönch (?) Narr (?), NS Waldbruder (2)
Denkbar ware weiterhin AI Trinker.

100) Les simulachres HISTORIELS MORT, AVAANI ELE gammet
pourtraictes, YJUEC artifi=ciellement imagınees. LEYON; Soubz 1’escu de IB
GN.  m7 . S QVANEE



222 Winfried Schwabh

kleidet oder aus ihrem Blickwinkel nicht siıchtbar ist. 101 Der anz oder die tan-
102zerische bewegung spielt kaum noch eiINe Kolle

en Todgeweihten beider Todesdarstellungen ind Bibelstellen beigefügt.
Teiıls stimmt deren Zuordnung bei den jeweıiligen Ständevertretern überein‘®,
teils aäanderte Hans Oolbeiın G1E kritisch oder satirisch ab 50 kommt ©3; ass
ZUuUm Beispiel dieselbe Bıbelstelle für den Abt der Todesbi  er un: den Narren
des Alphabets oder den rediger und den Säufer verwendet wird.!0* Viel-
leicht eröffnen sich hier zuküntftig andere Interpretationsmöglichkeiten.

kine direkte gestalterische Übereinstimmung der Ständevertreter ıIn den
Sımulachres mit jenen 1m Totentanzalphabet ist kaum feststellbar. EINZ1g die
Bischöte zeigen deutliche Ahnlichkeit. 10 Mehr oder minder weitläufig MI
einander verwandt, oft ın kompositorischen Details, erscheinen Beıin-
hausmusık, Kaiser, Kardinal, Herzog, Graf, Arzt, der Reiche, Nonne ınd Säu-
ter. Keinerlei Gemeinsamkeiten welsen die KONn1ıge auf. Die Dirne fehlt SanZ-
lich iın den Sımulachres, der Narr erscheint nicht selbstständig, sondern als
verkleideter Tod 1m Bild der Königin.

Nicht zuletzt sSEe1 noch eın wirtschaftsgeschichtlich interessantes Detail Aa1ll-

gemerkt, das zeigt, welch intensive Kontakte die verschiedenen protestantı-
schen erleger untereinander pflegten Die Inıtialen Hans Olbeılıns lassen
sich 1m Buchdruck erstmals 1524 ın Basel bel un! Cratander belegen.'“®
1526 erscheinen das nA ”r E lll 5 K// und „M” bel oltgang Köpfel ıIn ra{fs-
burg, 1531 sind /IEII und wılieder „zurückgekehrt“ un:! bei Johann Bebel
nachzuweisen.10%

Die Biographie (0/0)4) Hans Holbein
Der Maler un: Graphiker Hans Holbein wird 1495 1ın ugsburg als

Sohn des gleichnamigen Vaters geboren. ‘” 1515 lässt sich, I1INEN miıt
seliInem Bruder Ambrosi1ius, erstmals ın Basel nachwelisen. In den frühen 1520er
Jahren chafft der Küunstler ıne oroße Zahl bedeutender kirchlicher Gemälde,
unter anderem den berühmten „Christus 1m abe  ““ Aber auch das graphi-

101) Z11m eispiel aps un: Kalser der Kaiserin und Pfarrer.
102) Hammerstein Kı Tanz und Musik des es. Die mittelalterlichen l1otentaäanze

un! ihr Nachleben, Bern München 1980, 9092—93
103) N Beinhausmusik, Kalser, AD König, A ardınal, „G” Königın,

AA Graf, N der KReiche, © Nonne, „Vll Keıter, W 1Ind SOWIE W
ungstes Gericht.

104) Vgl R-Hol SOWI1E 1-Hol
105) Holbein H/ Totentanz, Wiesbaden 2003,
106) Zum eispiel N-Hol 1n 4175
107) A-Hol, E-Hol, K-Hol, M-Hol ın 2575
108) E-Hol, M-Hol 1ın 3758
109) Nagler K Holbein, Hans (Neues allgemeines Küunstler-Lexikon 75 5(}—

64), 0—64; 1ıs-Heusler K Holbein SKE I 1905, 74-82); Schmid A/ Holbein
4y 1924, 335—365); Reinhardt Hf Holbein Hans NDB 9, 1972, 575=

520)
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sche Talent TI bereıits mıiıt historischen, mythologischen un relig1ösen Moti-
Ven eutlic In Erscheinung. Im Herbst 1526 reist nach England, ih
Thomas Morus auf Empfehlung des Erasmus VO  z} Rotterdam empfängt un
ördert Nach selInNner UucC 1528 erwirbt ‚WaTl 1ın Basel eın Haus, ab 1532
haält sich dann aber, mıt kurzen Unterbrechungen, staänd1ıg 1ın England auf
un 360 1536 In die Dienste König Heinrichs {IL Im ()ktober 1543 stirbt der
Künstler 1n London der est

Viele Fragen ZYAGE Leben Hans Holbeins bleiben letztlich ungeklärt. kıne
der wichtigsten betrifft eın Verhältnis Z.UT Reformation. Dieser Aspekt 1st
deshalb interessant, we:il die Totentanzıinitialen häufig als USATUC selner
relig1iösen Urientierung esehen werden (vor allem die Papst-Initiale ”r B ”/ die
das Kirchenoberhaupt mıt eiInem Teufel zeigt) Miıt eiINer gewlssen Selbstver-
ständlichkeit behaupten manche Autoren, habe ich dem Glauben
angeschlossen.“" Diese Annahme hinterfragt, SOWeIlt mMI1r bisher bekannt,
erstmalig Hans Reinhardt!!!. Er welst VOT allem auf die zahlreichen, In den
1520er Jahren entstandenen „altkirchliche Werke des Künstlers hın och
1528 abe ZUE Beispiel 1m Auftrag des katholischen Domkapitels die (Jr-
gelflügel des Basler Munsters bemalt. In diesem konfessionellen Zusammen-
hang verdient die Beziehung des Künstlers TIThomas Morus  112 besondere
Aufmerksamkeit. Es 1st LLUT schwer vorstellbar, dass der überzeugte Reforma-
tiıonsgegner und spatere Maäartyrer ausgerechnet einen Yrotestanten derart SC
fördert haben sollte. Immerhin „führte Morus| die Feder In Heinrich D
chrift «Verteidigung der s1ieben Sakramente» 4221 un: verfasste unter
dem Pseudonym OSS die Antwort auf die Entgegnung Luthers [15231./415
Letztlich 1LLLUSS die Frage der konfessionellen Urilentierung des Künstlers An

Entstehungszeit der Totentanzinitialen offen bleiben, eın Übertritt ZUT
114Lehre ist TST 1530 belegen

Hans Holbein 7a mıt TeC Durer den bedeutendsten Künstlern
der deutschen kKenalssance, sSeINE Werke gelangten europäaischem uhm
Neben der Portraitmalerei belegt VOT allem die Graphik och heute sSeINE
überragenden Fäahigkeiten. Die kirchlichen Arbeiten SOWI1Ee die Gebetbuch-

110) /Zum Beispiel His-Heusler (wie Anm. 109), 7 CM Alfred Lichtwark schreibt 1897/
über das Bild Der aps ın den Sımulachres „DIie Szene des Totentanzes, bei der
die Teufel auf die eele des Papstes warten, konnte sich L1UT eın Protestant erlau-
ben  bal /Zitiert nach: SOrries (wie Anm. 119 1AT

HD Reinhardt H; kiniıge Bemerkungen ZAU0B graphischen Werk Hans Holbeins des
ungeren ZAK 3 / 1977, 229-260), DA

112) Danksagmüller B More 6, 1993, 11-114)
143) Danksagmüller (wie Anm 112), 1A4
114) Vgl Sörries (wie Anm. I 141 Leider wurde MIr spat bekannt, dass sich

Tan Schönfteld 1992 1ın einer bis heute unpublizierten Magisterarbeit mıt der
Konfessionsfrage bei Hans Holbeıin auseinander setzte. Seine Forschungsergeb-
nıSsSe können daher dieser Stelle NIC mehr berücksichtigt werden. Schönfeld
F Hans Holbeins „Bilder des es  47 un: die Iradıtion der otentänze, Mag
masch., Göttingen 1992
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un Bibelillustrationen „gehörenZ Schönsten, W as die deutsche Kunst her-
alvorgebracht hat

I ıe Biographie (0]0) 4! Hans Lützelburger
Hans Lützelburger, genannt Franck, Jlasst ich biographisch kaum fassen. 116

Vielleicht wurde ıIn Lützelburg bei ugsburg geboren, möglicherweılse
sStammt jedoc AauUuUs der gleichnamigen elsässischen Herrschaft oder dem
Herzogtum Luxemburg.  AL egen nde des Jahres 1522 ist 1n Basel nach-
weisbar, kurz VOL dem 22 6.1526 stirbt. Seine Konftession bleibt unbe-
kannt, allerdings SC e p INIMMEN mıt Hans Holbein, ein1ıge reformatori1-
sche Holzschnitte, dürfte der Lehre Iso zumıindest nahe gestanden ha-
ben

Der Küunstler Za den bedeutendsten uUun:! produktivsten Formschnei-
ern 1m Jahrhundert. Seine Todesbilder In den Sımulachres des Hans Hok
bein un: das Totentanzalphabet werden gcCch der erstaunlichen Qualität ih-
TeTl Ausführung als vollkommene Holzschneidekunst bezeichnet_118

115) Reinhardt (wie Anm 109), 515520
116) Hıeronymus , Lützelburger NDB 1 / 1987, 488—489); Koegler H Lützelburger

23, 9} 453—455); Rüumelin (wıe Anm 93), 305—322; Nagler KI Luützel-
burger (Neues allgemeines Künstler-Lexikon 9! 87-—-102) Naglers Beıtrag 1m
Künstlerlexikon enthält zahlreiche Verwelise auf Primärquellen des Totentanzal-
phabets, die jedoch nicht immer zuverlässig bzw. teilweise sehr allgemein gehal-
ten SINd.

117 Hieronymus (wie Anm. 116), 488
118) Koegler (wlie Anm. 6 / 454
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Inıtialen, dıie IN den Klöstern Admont, Finsıiedeln und Ottobeuren nachzuweıisen Sind

inıtiale „Al/ Musizierende Skelette (Beinhausmusik)
Signatur: A-Hol 2575

Drei Skelette laufen musizierend NC}  > links nach rechts. 1)as erste schlägt
iıne Pauke als chlege benutzt einen Knochen und bläst gleichzeltig
auf elINer Trompete.  1 Vom chädel era bıs ADn Boden ang ihm e1in ] el=
chentuch. Das 7welte spielt ebenfalls Irompete. Sie ist mı1t eın Wappentuch (?)
geschmückt. Verschiedene Schädel un! Knochen SInd 1m rechten Vorder-
TUn sichtbar.

DIie drel musizierenden Toten erinnern die klassische Beinhausszene
mittelalterlicher Totentanze Variliert un: erweiıtert erscheint das Motiv ıIn den
Sımulachres.'?20 Im phabe leiten die Musikanten nıiıcht 1LLUT den makaberen
keigen der Sterbenden e1ın, sondern bilden zugleic einen Teil der Rahmen-
handlung, die 1mM Jungsten Gericht, dem //ZIII endet Auf geschickte WeIlise
verbindet Hans Holbein die Buchstabenfolge mıiıt der Aussage des Bildes.

Im Flugblatt NAC): 5283/24 vertiefen WwWel Bibelzitate die Botschaff. Auf die
rlösung der Menschheit welst der Korintherbrief hın „Denn wWI1Ie ın Adam
alle sterben, werden 1ın Christus alle lebendig emacht werden. 2! Vor der
Auferstehung Jüngsten Tag steht allerdings der ın der UOffenbarung des
Johannes vorhergesagte, Himmelszeichen erkennbare Weltuntergang.
Nach dem Schall der vierten Posaune ruft eın er „Wehe! Wehe! Wehe den
Bewohnern der Erdet und kündigt damit weltere Schrecken

119) Vgl dıie Interpretation der Instrumente ZAE1 Beinhausszene 1ın den Sımulachres bel
Hammersteıin (wie Anm 101), 93-—95; ZUT[T Handpauke: O 137 (Edelfrau);
(;oette A., Olbeıns Totentanz Uun: SEINE Vorbilder, Straisburg 159/, 183-1584

120) Holbein (wie Anm. 105),
121) KOor 19,22: vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 280
122) Offb 615 vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 250
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[)as Zabaf des Korintherbriefs könnte ür die Interpretation der Initialen
VO  3 besonderer Bedeutung se1n, stellt doch die oIMung auf Erlösung
den Anfang des makaberen KReigens! Im Kontext des Otentanzes diskutiert

erstmalıg Imke Luders die Aussicht auf iıne Auferstehung. “* In den Toten
sieht S1e zugleic. die heilsgeschichtliche Zukunftserwartung 1C formu-
hert, basierend auf der Auferweckungsszene des Volkes Israel be1l Ezechile11 Z
LUuüders vermute 1ıne CNSC Beziehung zwischen 1Lotentanz un: Jüngstem (ZE-
richt un: erklärt die Todesfigur als mehrdeutiges Wesen zwischen ] hesseılts
un: enseıts, das zugleic mahnt un: offnung vermiittelt.

P

Inıtiale „C“ Der Kalser
Signatur: C-Hol 2843, 3758

/wel Skelette bedrängen den Kaiser 125  aggressiv. Das rechte nımmt ihm
VO  b hinten die Krone VO Kopf Der onarch versucht, das linke WegZUuSs(tO-
isen, dramatisch 1eg ihm den chädel zurück. Im Vordergrund liegen
Reichsapfe un:! Szepter auf dem Boden, eın 1Nnwels auf den aussichtslosen
bZzw. bereıits verlorenen amp Bemerkenswert wirkt die künstlerische ( ZE-
staltung der Initiale. Der onarch nımmt den ogen des „C” auf un:! krummt
sich 1n äahnlicher Weılse.

[Jas Motiv des alsers beinhaltet keine erkennbare Kritik selner Person.
1elimeNhr scheint Hans Holbein muiıt ihm 1ne der möglichen Reaktionen auf
die Begegnung mıiıt dem Tod den amp zeıigen wollen

123) Luüders I! Todesdarstellungen auf Paramenten. Ekıne Studie AA edeutung des
Totengebeins Den Tod tanzen? Tagungsband des Totentanzkongresses Gtift AQd=-
mont 2001, hrsg. ausner un Schwab OSB |Im Kontext 19], nıf Salz-
burg 2002, 97-—129), 111—-129; dies., Der Totentanz 1 Spannungsfeld zwischen
] hesseıits Uun:! enseıts. ıe Erweckungsvısıon des Propheten Ezechiel als
Forschungsansatz 119 2004, 35-64)

124) 7 ‚1—-14
125) Petersmann (wıe Anm 5); 144
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Das Flugblatt VO  b 523/24 nımmt das 1ld e1INes aldiıgen Todes In WEeIl
/ıtaten des Buches JesaJa auf. /u KON1g Hiskija VO  a Juda spricht der Prophet
„Bestell dein Haus; denn du wirst sterben, du wirst nıicht Leben ble1-
en  LA chebna, dem Staatsschreiber un!: Palastvorsteher VO  . Jerusalem,
kündigt 1n (Gottes Auftrag „Dort wirst du sterben; dorthin kommen
dann deine Prunkwagen _].I/127

Initiale „E CL Der ardına
Signatur: E-Hol 16 2575; 3758

Der leicht gebeugte, feist wirkende Kardinal versucht, ach rechts flie-
hen, dreht allerdings zugleic selinen Kopf dem 1ın neben ihm stehenden
Skelett.1258 { eses alt ih mıiıt beiden Händen rechten Arm fest. Hınter
dem Geistlichen steht eın zweıter, kaum sichtbarer Knochenmann, der 1ne
Krücke Alt

In der Ikonographie des Jahrhunderts symbolisiert S1e die Armut An=-
gespielt wird ın dem Bild offensichtlich auf den krassen Widerspruch Z7W1-
schen dem asketischen Ideal der Kirche einerseılts un! dem Besıtz- un!
Machtanspruc des Kardinals andererseits. Dessen Leibesfülle, Gesicht
erkennbar, illustriert das Problem zusätzlıich. en1g spater greift Hans Hol-
bein 1ın den Sımulachres das Motiv der Krücke 1mM Bild des Papstes erneut
auf. 127

126) Jes 361 Das 1Ta erscheint willkürlich Aaus dem Zusammenhang gerlssen, denn
wen1g spater rbarmt sich ott des weinenden KOön1gs uUun:! verspricht ihm och
weltere 15 Lebensjahre Jes 385 vgl OfiIfImann (wie Anm. 93), 280

1279 Jes Z2.18; vgl Hoffmann (wie Anm 94), 280
128) Petersmann (wıe Anm. 5 / 1583-1 84, 1961
129) Holbeıin (wie Anm. 105),
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Ahnlich kritisch wirkt das Bibelzitat des Flugblattes, lautet: „Weh denen,
die den Schuldigen für Bestechungsgeld freisprechen un: dem Gerechten

eın Recht vorenthalten. 7a

Initiale „H 44 Der Bischof
Slgnatur: H-Hol 16 37585

er Tod alt den sich sträubenden Bischof dessen rechter and un
zieht ih: ach 1n mıiıt sich fort Iie arstellung welst oroße Ahnlichkeit muiıt
der In den Sımulachres f 151

Nicht leicht fällt die Interpretation der Szene hinsichtlich elıner möglichen
Kritik der Amtsführung, da eın erläuternder Bildzusammenhang fehlt
Frank Petersmann welst auf eın ahnlich gelagertes Problem beim Bischof 1ın
den Sımulachres hin 132 Es SE1 dort nicht eindeutig entscheiden, ob sich die
Herde Cch selner mangelnden Fursorge oder SCH des Hirtentodes Z@I1-

streue. Wohl kann aber doch der Auffassung Petersmanns zugestimmt werden,
der iıne Vernachlässigung der geistlichen ufgaben annımmt. Eın klärender
Hınwels für beide Motive dürfte nämlich dem VO  - ihm nicht beachteten, (ES
gten Bibelzitat des Flugblattes entnehmen ein.!° Dort heifst 1mM welılte-
1eNnN Kontext „Weh den ırten, die die Schafte meılner Weide zugrunde richten
un: zerstreuen Spruch des Herrn. !Darum pricht der Herr, der ott Israels,
Uiber dıe Hırten, dıe meln Volk welden: Ihr habt meine Schafe zerstreut un:! VeI-

sprengt un: habt uch nıcht S1e gekümmert. Jetzt ziehe ich uch 7A8 Re-
chenschaft ch boOosen Taten pruc des Herrn. Ich werde für S1e
Hirten bestellen, die S1e welden, un: S1e werden ich nıcht mehr fürchten un:

7angstigen un nicht mehr verloren gehen Spruch des Herrn.

130) Jes „22-23; vgl Hoffmann (wie Anm 94), 280
131) Holbein (wie Anm. 105);
132) Petersmann (wie Anm. 5), 200-204; Holbein (wie Anm. 105),
133) Vgl OIImMann (wie Anm. 94), 2580
134) Jer 253,1—4; vgl OfIfImann (wıe Anm. 94), 280 Der Kursivdruck x1bt hochdeutsch

die VO  > Hans Holbein zıt1erte Textstelle
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Inıtiale 4i  ” Der erzog
Signatur: I-Hol 2758

Eın weılibliches Skelett miıt Haube steht hınter dem erzog un:! fasst ih:
mıiıt der rechten Hand der chulter, mıiıt der linken Saum der Klei-
dung. *° Der Adelige versucht fliehen. Seine Hände sind flehentlich WI1e
Z (;ebet gefaltet, 5 als ob sSe1INn Leben bıitten wolle Von seinem KOr-
PCI weitgehend verdeckt steht eın Sarg auf elıner Bahre Sichtbar SINnd deren
vordere J1ragestange SOWI1eEe eın 701e des Bahrtuches. Neben dem Kopf des
Herzogs ist das Blatt eıner Pflanze erkennen, vielleicht eın Symbol des L:
bens un: achstums.

Frank Petersmann fasst die Darstellung als iıne typisierte Verhaltensweilise
ın Todesgefahr auf, nämlich als angstliches Bıtten un! Flehen das e1igene
Leben.!> 50 esehen karıkilert das Skelett mıiıt Haube die Szene als weiıibisches
Verhalten des eligen. Das Bibelzitat 1mM us  a spielt wleder allgemeın
auf das Sterben eINeEes Herrschers In Gottes Auftrag spricht der Prophet
1Ja On1g Ahas]ja VO  - Israel: „Vom Lager, auf das du dich gelegt hast,

7wIrst du nicht mehr aufstehen; denn du mMUuSsSt sterben.

135) (;oette (wie Anm. 119), 1855
136) Petersmann (wıe Anm. 57 144
137 Kon 1 Nahezu textgleich: Koön 116 vgl OfIImann (wie Anm. 94), 280



23) Winfried Schwab

Initiale IR Der Giraf
Slgnatur: K-Hol 2575

er 1066 steht, leicht gebückt, öbaß VO Grafen.! Miıt seinem vorgescho-
benen linken Beın un: eINnem Dreschflegel bringt den eligen rückwarts

Fall I] heser ist nicht mehr In der Lage, eın chwert aus der Scheide Z1e-
hen Das Skelett rag die Kleidung eINes einfachen Bauern, unter anderem e1-
1E  > markant hohen Hut

In mehrtfacher Hinsicht 1st das „Ku 1mM phabe des Hans Holbein bemer-
kenswert. Zunächst thematisıert zeitgenöÖssische Auseinandersetzungen
zwıschen herrschendem del un: unfreier Landbevölkerung. Die Entstehung
der Initialen (1523 /24) fällt ungefähr 300888{ miıt der eılt der Bauernkrie-
c kın historisches re1gNn1s findet S 1mM klaren Gegensatz YABN mittelalterli-
chen Bildprogramm, Eingang 1ın den Totentanz. Bemerkenswert 1st weıter,
dass der Bauer nıcht selbst als Vertreter SE1INES bedeutenden un: wichtigen
Standes auftritt, sondern dass der TITod dessen Rolle übernimmt. {[Dies 1st UuMNSO

ungewöOhnlicher, als der Landmann 7A6 Grundbestand der Totentanzdar-
stellungen z5ählt.1 Fur das fruühneuzeitliche Todesverständnis 1st edeutsam,
dass sich eın andel 1ın der bewertung des Sterbens vollzieht Der Tod wird
nıicht mehr ausschlieflich als 1ne VO  z ott gewollte olge des Sundentalls
VO  a’ Adam und Eva bewertet, sondern uch als Ereign1s, das ın der Gewalt
des Menschen 162

en Bauern, ıIn selnen armlıichen Verhaältnissen, TrOstet das Psalmenzitat
des Flugblatts, In dem el ; Kal dich nicht beirren, WenNn elInNer reich wird

138) Petersmann (wie Anm. 5 P 138-139, 253-262; (;oette (wie Anm 1193 155
139) Schulte (wie Anm 199 90—91, 9/; rıgıtte Schulte untersucht exemplarisch auf der

Grundlage VO  — überlieferten spätmittelalterlichen Textzeugen die Kritik
den verschiedenen Standesvertretern. Der Bauer erfährt grundsätzlich 1ne pPOSI1-
tive Einschätzung, da eınerseılts 1in sSe1In müuühseliges Wirken die rnäahrung
der Bevölkerung ermöglicht, andererseıits für den arbeitenden Menschen
schlechthin steht (vgl. uch (Gen 3,17-1
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un die Pracht SEINES Hauses sich mehrt:; denn IM Tod nımmt das €eSs nıcht
mıi1t, SEINE Pracht ste1igt nıcht mi1t ıhm hinab.‘ 140

Initiale „M“ Der Arzt
Signatur: M-Hol 2575 37585

Der Arzt ın pischer Standeskleidung steht VOIL einem Pult muıt mehreren
Büchern, eINes davon 1st aufgeschlagen. '“ In der rechten Hand alt eın
Harnglas, das der Tod VO hinten reicht, schaut siıch das Kerzenlicht

un welst miı1t dem linken Zeigefinger darauf. Das kelett schaut ihm über
die linke CcChulter. Rechts neben dem Knochenmann steht eın 11UT schwer @1 -

kennbares Fabelwesen.
I ie Inıtiale ist ın mehrfacher Hıinsıicht interessant. S1ie lıronislert zunächst

den Beruf des Arztes. ET dessen Aufgabe ist, Krankheiten erkennen un!
helilen un! damiıt das Sterben abzuwenden, bemerkt nicht, ass selbst

AB pfier wird Besondere Bedeutung für die Interpretatiıon kommt dem
Motiv des das arnglas reichenden Todes Das Bild kritisiert erstmals In
der Medizingeschichte die tatsächliche Unwissenheit des Yrztes hne die
Herkunft des Urins kennen, betrachtet dieser ih: un: sucht wohl nach O
chen des Todes der bereits bedrohlich hiınter ihm steht. !+< In diesen /usam-

140) s (48), 1/-18; vgl OfiIfmann (wie Anm. 94), 280. er Kursivdruck x1bt hoch-
deutsch die VO  . Hans Holbein zıtierte Textstelle

141) Petersmann (wie Anm. 5 / 140—143; Schulte (wıe Anm 19), 7 ' 9/; Holbein (wie
Anm. 105). 9/; Schäfter DE „Her thut uch selber rat.  o Das Erkennen des O«
des ıIn der spätmittelalterlichen Medizin (Den Tod tanzen? Tagungsband des 1LO-
tentanzkongresses Stift Admont 2001, hrsg. ausner uUun: Schwab OSB
|Im Kontext 19], nıf alzburg 2002, 269—-290), Z (joette (wıe Anm. 119), 186,
190-191

142) 1512 Iso 1L1UTLE Jahre VOT der Veröffentlichung des Totentanzalphabets, kritisiert
der römische Tzt Clementius lementinus als Erster die Harnschau grundsätz-
ich als Schwindel; vgl Petersmann (wıe Anm. 5 141
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menhang dürfte auch das Fabelwesen einzureihen eın Das aufgeschlagene
Buch welst ironisch auf die Unkenntnis hın Der Arzt kann nicht auf eigene
Erfahrung zurückgreifen, sondern bedarf der Lektüre. Sebastian Brant formu-
hert dazu 1m arrenscht VO  29} 1494 „Der geht ohl heim muiıt andern Narrn,
Wer dem odkranken beschauft den Harn Und spricht: „Wart, bis ich dır
verkünde, Was ich In meılınen Büchern find Dieweil geht den BuUu-
chern heim, Fährt der Sieche hın sCch Totenheim. .15

Gleichgültig, ob 11U. gebi  (S oder nicht, der Tod holt alle ab Darauf welst
das Bıbelzitat des Flugblattes hın ort wird ‚WarT Jesus Sirach zugeschrie-
ben, tatsächlich entstammıt allerdings dem uch Kohelet. Der Prophet
spricht: „Wiıe ist möglich, dass der Gebildete ebenso sterben muÄ{fs WI1e der
Ungebildete? DDa verdross mich das Leben Denn das Tun, das unter der Son-

getan wurde, astete auf MIr als etwas Schlimmes. 144

Initiale „N” Der Reiche
Signatur: N-Hol 4176, 3758

Der Reiche steht einem Tisch un: versucht, die Zahlreichen dort liegen-
den Muünzen VOT dem Zugriff eINes links VO  a ihm stehenden Skelettes
schützen.1% Dieses greift mıiıt elner and die pelzbesetzte Mutze des Up-
fers, mıt der anderen dessen Schulter. Derart die Aufmerksamkeit auf sich
zıehend, lenkt VO  an einem Zzwelıten ab, das rechts unbemerkt Geld sich
nımmt.

TIreffend charakterisiert das Flugblatt die Problematik, die Jesus Be1l-
spiel der falschen Selbstsicherheit elInes reichen Mann aufzeigt. AD Narr!
Noch In dieser Nacht wird I1la  aD dein Leben VO  an dir zurückfordern. Wem wird
dann all das gehören, Was du angehäuft hast?“/146

143) /Zitiert nach: Petersmann (wie Anm 5 LÜD
144) Koh 2,16-1 vgl Hoffmann (wie Anm 94), 280
145) Petersmann (wie Anm. 5); DA
146) 12720 vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 250
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Initiale ”Q Die Nonne
Signatur: Q-Hol 37585

Eın als Mönch verkleidetes Skelett führt die Nonne nach rechts Aaus dem
Bild Dem Schicksal ergeben, muiıt gesenktem Kopf und einem Gebetbuch In
der Rechten, olg S1e ihm kıgenartıg mMute A dass der Tod ihre linke
Hand mıt selner rechten hält S0 zwiıngt S1e geradezu, angedeutet 1ın der
Körperhaltung, unnatürlich schräg laufen Bildzentral ze1gt Hans Holbein,
wWwWI1e beide ich der Hand fassen. Durch das IIQ wirkt die Szene zusaätzlich
gerahmt und besonders betont.

Aus reformatorischer Sicht ohl auf relig1öse Irtumer will das Flugblatt
miıt folgendem Ausspruch hinwelsen: „Manch einem scheint sSeın Weg der
rechte, aber Ende ind Wege des Todes.“14/ ] leses Bibelzitat enthält e1-

zynische, scharfe Kritik Klosterleben. Nach protestantischem Ver-
ständnis nämlich Christus alleine Gott, nicht jedoch die UOrdensregeln
der verschiedenen Gemeinschaften. Der heilige ened1 ingegen hebt gCId-
de ihre Bedeutung hervor, WEl sagt „Wer ber 1m klösterlichen Leben
un: 1m Glauben voranschreitet, dem weiıtet sich das Herz, un miıt der _
sagbaren Freude der Liebe eilt auf dem Weg der Gebote Gottes. ‘“ 146
In anderem Zusammenhang findet übrigens das /itat des Flugblattes uch bel
iıhm Verwendung. Im Kapitel selner ege heifßt „Miıt TUN! werden WIT
also belehrt, nıcht uNnseTrn Willen Lun; WITFr mussen LLUT beachten, W as die
Schrift sagt ‚Es o1ibt Wege, die den Menschen recht scheinen, die aber EN-
de ıIn die Tiefe der Hölle hinabführen.‘““149

147) Spr 14,12; vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 250
148) Prol 49; zıtiert nach Holzherr G., Die Benediktsregel. Eine Anleitung

christlichem eben, Freiburg
149) VE zıtiert nach: Holzherr (wie Anm 148), 133
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Initiale Der Narr
Slgnatur: R-Hol 37585

Der Narr versucht, nach links fliehen, zugle1ic ringt heftig miıt einem
rechts neben ihm stehenden Skelett Er tragt ıne Schellenkappe unı haält ın
der rechten and eınen Beutel, einer Geldkatze Shnlich.!° Offensichtlich rag

keine Unterwäsche, sSe1n entblöfstes Geschlecht ist deutlich erkennen. Im
Vordergrund leg ıne Theatermaske Z 1m Hintergrund steht iıne anduhr.
Der Tod rag einen Kranz (Lorbeer oder Eichenlaub?) auf dem chädel, SeINE
Belıne stecken iın hohen Schaftstiefeln

In den Sımulachres iıne eigenständige Figur des Narren, allerdings
zieht der TOd, als Gaukler verkleidet, die KOn1g1n anzend mıiıt sich fort.!>!

1)as uch der Sprichwörter wird 1m Flugblatt mıiıt dem Satz zıtiert: BT
stirbt AUus Mangel ZUICNtT, scCch se1INer oroßen Torheit sturzt 1NSs Verder-
ben  .11152 Gemeint ist 1ın diesem Zusammenhang der Ehebrecher, der sich auf
1ne andere Frau einlässt.!° Die Sımulachres gebrauchen den gleichen ext Z
Charakterisierung des Abtes.!> Vermutlich wird AA das sichtbare (76-
SChHhlIiecC des Narren die ungezügelte Sexualität symbolistert.

150) Zr Schellenkappe vgl Hammerstein (wıe Anm. 102). 137 (Königin).
151) Holbein (wie Anm. 105).
152) Spr 5295 vgl Hoffmann (wie Anm 94), 280
153) Vgl uch die Gebote: IU sollst nıcht die Ehe brechen“ (Ex un: DU sollst

Nn1ıCc. nach der Tau Deines Nächsten verlangen” (Ex
154) Holbein (wie Anm 105); Z Hoffmann (wie Anm. 94), 268
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Initiale „su Die Dirne
Signatur: S-Hol 2545, 3758

Mıt hochgeschobenem e1| oiıtzt die Dirne VOILI eiInem dürren Baum  155 [ JDer
ıntere Bogen des „S“ deutet WI1e eın Phallus auf den Unterleib Von rechts
oreift ihr eın Skelett muiıt elıner Hand zwiıischen die Beıine, mıt der anderen In
den Ausschnuitt. Eks rag einen en Hut, AdUus seinem und wınden sich
Wurmer heraus. Rechts der beiden steht in gebückter Haltung e1in welterer
Knochenmann, rag ıne Sanduhr auf dem Rücken un: dreht der Szene
den Rücken Hans Holbein deutet hier ironisch e1n Schlüsselmotiv
Aus dem Berufsattribut des Stundenglases wird eın Zeichen des Todes. }° 1 )as
Motiv der Dirne und des Reiters!>”) fehlt In den Sımulachres

Fur das des Flugblattes werden WwWEel alttestamentliche /ıtate ANSC-
Im Buch der Sprichwörter ist lesen: „Auch beim Lachen kann eın

Herz leiden, das Ende der Freude ist Gram  /'158 Hob wiederum macht sich (Z8°
danken über das Schicksal der Frevler, dıie CiOfT astern un: trotzdem Wohl-
stand un:! hohes Alter erreichen. Nachdenklich stellt fest „S1e singen
Pauke und Hartfe, erfreuen ich ang der Flöte, verbrauchen hre Tage IM
ÜUC. und fahren voll Ruhe INS Totenreich.‘> TIrotzdem bleibt dem ıllen
(Gottes treu, ohl w1ssend, ass auch den Frevler eINes Tages eın Schicksal
ereilt.

155) (;oette (wie Anm 119), 1O7, 190
156) Hoffmann (wıie Anm. 94), 2695, 267
157) weder 1n Admont, Einsiedeln noch ()ttobeuren bisher nachweisbar.
158) Spr 14,13; vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 250
159) Hjob 21,12-13; vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 280 er Kursivdruck o1Dt hoch-

deutsch die VO Hans Holbein ziıtlerte Textstelle
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ebenDbel sSEe1 angemerkt, dass auch der heilige Benedikt das TIThema der
ust behandelt Bel ihm el unter anderem: „Huten WIT uns also VOL bO-
SCr Begierde, denn: er Tod lauert der chwelle der Lust.“ 160

Initiale „T“ Der Säuter
Signatur: T-Hol 2758

Miıt VOT kntsetzen geöffnetem Mund jeg‘ der Säuter Boden.!®! In seiner
rechten Hand haält ın Blasınstrument, vermutlich ıne Flöte kın lınks ste-

hendes, weibliches Skelett halt ihn amn rechten Unterschenkel, als wolle ihm

leich den Schuh ausziehen. kın männliches Skelett f1öf1st dem Irınker gewalt-
Saın einen Irank 1ın

Das Flugblatt verwelst erneut auf den Propheten JesaJa, den 1er w1ıe

tolgt zıtiert „Weh denen, dıe das OSeEe gut und das ute böse NeENNEN, die die
Finsternis Z.Uu111 Licht und das Licht ZULXI Finsternıs machen, die das Bıttere SU
und das Güiße bıtter machen.  4162 Wer das Kapitel weiterliest, stÖöfßt auf die

Konsequenz diıeses Handelns, den Orn ottes, der die erge erzıttern un:!
die Leichen w1e hfall auf den assen liegen lässt.165 I ie Sımulachres krıtisiıe-
1E  > mıiıt dem gleichen ext das Verhalten des Predigers.'®“
[)as Todesverständnis, das IN den Inıtialen USAFrUÜUC. kommt

Hans Holbeins Initialen stehen der 1ege eiıner küunstlerischen
Ausdrucksform des Totentanzes Ihr Schwerpunkt hegt nıicht mehr IN In der

Vermittlung der metaphysischen Annahme, jeder ensch MUSSE einmal ster-
ben auf Grund des stammelterlichen Sundentalles. Vielmehr nehmen S1e den

160) hier J2 ıtiert nach: Holzherr (wıe Anm 148), 133
161) (;oette (wie Anm. 119), 189—-190
162) Jes 520 vgl Hoffmann (wie Anm. 94), 250
163) Jes 525
164) Holbeıin (wıe Anm. 105), 56; Hoffmann (wie Anm 94), 2685



otentanz der Lebenslus DA

Tod auch „innerweltlich” wahr un: lenken teilweise den Blick auf dessen
konkrete Ursachen.

Der Künstler zelgt, dass der Tod 1mM Leben verborgen gegenwaärtıig ist Er
erscheint gelegentlich OS In der zeitgeschichtlich un: sSOzl]lal konkreten
mgebung des Betroffenen, für diesen jedoch nıiıcht immer wahrnehmbar Im
Gegensatz dazu erkennt der Betrachter STETS die Dramatıik der Situation,
111USS sich daher iImmer auch persönlich angesprochen füuhlen. Wiıe bel eiInem
Rollenspie bezieht Holbein den Tod häaufig ıIn einem „metaphorischen Rea-
lismus  4165 als Begleiter oder als Ersatzmann 1n die jeweilige Szene mıt eın So
2R Y eispie 1m „K” als Bauer oder 1mM V/Q als Mönch verkleidet auf.
Holbein gestaltet den Augenblick des Übergangs, das eigentliche Sterben.

Moralisierende, den Leser direkt ansprechende Verhaltenskritik ubt Hans
Holbein mehrfach, nıicht HU 1n den beigefügten Texten des Flugblattes, sS()[I1-

dern auch IC SO wird dem Girafen (/K der unterdruückte Bauer DA

Verhängnis, der Irınker Sa stirbt Alkoholkonsum, die I] henste der I dDir-
n  u“ nımmt eın Knochenmann als Kunde ın NSpruCHh. (jerade die letzte

Darstellung vermiittelt übrigens iıne interessante Ambivalenz: Der Tod kann
A0 I Iırne kommen, WI1IeEe S1e in umgekehrt als1Krankheit auch einem
Freier bringen VerMa$S.

Thematisiıerten ruhere Totentänze den „todbringenden deutet
Hans Holbein bildlich . dass häufig der Mensch ist, der den Menschen
Ote Als Beispiele selen erwährnt: die als Ite verkleideten „ Todin 1ın der IA1-
tiale des Herzogs CI )I der Bauer, der den Girafen /IK Fall bringt, oder
der Mönch, der die Nonne 6C18) Wenngleich iıch hıiınter diesen Bel-
spielen teilweise scharfe Standes-, Soz1lal- un Verhaltenskritik verbirgt,
hebt der Künstler die Ständehierarchie doch nıcht auf. Im Gegenteil, die € )rd-
NUNg der Gesellschaft bleibt strikt erhalten.

Zusammenfassend SEe1 auf Konrad Hoffmann verwlesen, der das wegwel-
send Neue In ein1gen Totentanzinitialen „ım aktuellen Zeitbezug, der sub-
stantiellen Textorientierung un:! der humanıistischen Laienfrömmigkeit der
alltäglıchen Gewissensmodellierung  166 sieht.

Inıtialen In der Nachfolge Hans OLDE1LINS

LA Künstlerfrage
Im Folgenden sollen Iniıtialen verschiedener Alphabete vorgestellt werden,

die mehr oder minder deutlich iın der Tradition Hans Olbe1ns stehen. Bisher
gelang nicht, jene Künstler, VO  a denen die Entwürfe stammen, oder die
ausführenden Formschneider benennen.

165) Hoffmann (wie Anm 94), 264
166) Hoffmann (wlie Anm 94), DL
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Inıtialen mi1t lateinmıschen Buchstaben

Der Künstler
kın direkter eZug der folgenden Initialen  167 ZADR Totentanzalphabet Hans

OlbDbe1ns ist offensichtlich. ESs handelt sich Kopıen, allerdings nıicht unbe-
ing detailgetreue. Vermutlich gab der Drucker uUun: erleger Christoph
Froschauer*!®® die Buchstaben 1n Auftrag, der Entstehungsort 1st nicht be-
kannt.  169 Verwendung fanden S1e spatestens ab 1543

Initiale „A“ Musizierende Skelette (Beinhausmusik)
Signatur: AS02 16 2624, 1698, 1723, 769

DIe Initiale der Beinhausmusik koplert das A VO  zD} Hans Holbein (Signa-
tur: A-Hol), jedoch 1ın eutlic minderer Qualität ® S0 Sind die ele wen1l1-
SCI feın geschnitten, ebenfalls die In ihrer ahl reduzierten Totenköpfe un!:
Knochen des Vordergrunds. tärker betont wirken allerdings die überdimen-
s10N1erte Irompete des 7zwelıten Knochenmannes SOWI1eEe die Handpauke.

167) Schwab OSB (wie Anm. 92 107
168) Zl Geschichte der Offizin Christoph Froschauer und selner Nachfahren vgl

Leemann-van Elck P | ie Offizin Froschauer. /ürichs eruhmte Druckerei 1m
Jahrhundert, 7Zürich Leipzig 1940, 68; ermann MI Froschauer, Christoph

3/ 1991, 68),
169) Leemann Va  > Elck (wie Anm 168), 1751
170) Leemann Va  > Elck (wıe Anm 168), 175-176; Wunderlich Mörgeli Ar

/Zürcher J1otentanze, Düsseldorf 2001; 1 / Schwabh OSB W., Totentanzinitialen
nach Hans Holbein 1 Benediktinerstift Admont (Totentanz aktuell 5! 2003,
eft 5 J
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Iniıtiale „B 44 Der aps
Signatur: B-02 1698

DIie Initiale ze1gt eıinen widerstrebenden Papst mıt J1ara, den eın Skelett
Umhang (Pluviale nach rechts zieht.!”! An das Kirchenoberhaupt klammert
sich eın liınks unter ihm liegender Teufel miıt ziegenähnlichem, gehörntem
Kopf Im Gegensatz Hans Holbein gestaltet der Künstler die seltenver-
kehrte Kopı1e weni1ger dramatisch, der Pontifex wirkt deutlich Junger und
nıicht feist Vom Buchstaben wird der chädel elınes zwelıten Knochenman-
1eSs weitgehend überdeckt. ETr scheint fast unbeteiligt 1mM aum stehen, STa
Ssich. w1e 1mM riginal, VO  - haınten auf den Papst Z.u sturzen.

Auf TUN: der deutlichen Nähe A rigina VO  a Hans Holbein Se1
dieser Stelle das entsprechende /ıtat des Flugblattes angeführt, e1l eINes
Spottliedes auf den Kön1g VO  > JesaJa spricht darın: „Sıe alle rufen dir

Auch du hıst AB kraftlos geworden WI1IE WIr, jetzt hıst du UNS gleich. Hinabge-
schleudert Zr Unterwelt ist deime Pracht amıt deinen klingenden Harten. Auf

| AWurmer bist du gebettet, Maden sind deine Decke

170 Schwab OSB W., Weitere Totentanzinitialen nach Vorlagen VO.  b Hans Holbein
(Totentanz aktuell 6, 2004, Heft 64,

172) Jes 14,10—-11; vgl OfIImann (wie Anm. 94), 280
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Initiale „C 44 Der Kaiser
Signatur: (202 16 2624, 1698

er Kalser stellt ıne weltere Kopl1e ach Hans Holbein dar. ın Anlehnung
dessen „C” (Signatur: C-Hol).!” Die Initialen unterscheiden sıch nicht 11UT

qualitativ iın der künstlerischen Ausführung. Der Nachschnitt x1bt darüber
hinaus das OLV seitenverkehrt wieder.

Der Künstler
kın unmittelbarer Bezug der folgenden Initialen  1/ ZA N Totentanzalphabet

Hans Holbeins SE offensichtlich, handelt ich relativ detailgetreue
Nachschnutte. Wahrscheinlich gab der Drucker un: erleger Christoph
Froschauer die Buchstaben 1ın Auftrag, der CHAaUEC Entstehungsort ist nıcht
bekannt.!” Erstmalig lässt sich die Verwendung für das Jahr 1525 belegen.

173) Schneeli e1L7z (Hrsg.), Iniıt1alen VO Hans Holbein, Strafßburg 1900, 15
Nr. O . eVATE! (T LXXVD)

174) Schwab OSB (wıe Anm 92), 10/7-108
175) Leemann Va  > Elck (wlie Anm. 168), 175
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Initiale „D” er On1g
Signatur: 19-03 2950, 2931 779

TO Ahnlichkeit mıt dem rigina VO  > Hans Holbein ze1gt die Initiale
des KON1gS. Aııtf dem Rücken des KON1gS S17 eın kelett, das ih: Boden
drückt Der Herrscher schaut ach links, aufwärts einem zweıten, das E1-
e  a hohen Hut mıiıt Federn rag eın Bezug FA Landmann des IIKI und
damıt den Unruhen des Bauernaufstandes besteht, lässt sich nicht belegen,
ist allerdings durchaus möglich Wenngleich qualitativ auch nicht ebenburtig,
wurde doch auf weitgehende Detailtreue ELT Vorlage geachtet. DIie chädel
des eweils rechten Skeletts unterscheiden sich deutlich iın der Feinheit ihrer
Gestaltung.

Auf TUnN:! der Nähe Hans Holbein selen dieser Stelle die entspre-
henden Bibelstellen des Flugblattes angeführt. Sie pielen auf den Tod e1INes
Herrschers Der Prophet Jesus Sirach spricht: „Heute On1g, INOTSCH
tot!“176 Im uch der Weisheit hei{ft über das Leben: bal Windeln und miıt

Sorgen wurde ich aufgezogen; kein Kön1ig trat anders INS asein Alle en den
“un//einen gleichen EINZANZ ZUE Leben; gleich ist auch der Ausgang.

176) SIr 10.19; vgl Hoffmann (wıe Anm. 94), 280
177) Weish 7I4_ ' vgl Hoffmann (wie Anm 94), 250 Der Kursivdruck x1bt hoch-

deutsch die VO Hans olbeıin zıtlerte Textstelle
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Initiale „P” Der Landsknecht
Signatur: -03 2618, 2931

Der Landsknecht kämpft eın kelett, das links VO  5 ihm steht, beide
führen eın Schwert.!/8 Mıt dem rechten Arm holt der Soldat welıt aQauUus, dem
Tod einen tödlichen Hieb versetzen. ] heser verhindert den Streich, indem

zugleic die Waffenhand umklammert und den freien Arm selbst Y ent-
scheıdenden Angriff anhebt Über der linken Schulter rag der Knochenmann
eın Leichentuch. iınter den Kämpfenden hegt eın Leichnam Boden

Alıf den 1m Wortsinn lebensgefährlichen Beruf spielt das /ıtat des Flug-
blattes mi1t den Worten des Psalms „WOo ist der Mann, der eW12 ebt un:!
den Tod nicht schaut, der sich retten kann VOL dem Zugriff der Unterwelt?11179

I Jer Künstler
Fur die folgenden Initialen  180 ist ine Anleihe eım Totentanzalphabet un

den 1538 erschienenen Sımulachres Hans olbeıns anzunehmen, wenngleich
sich bel den Bildern nicht Kopılen handelt. Der Drucker un: erleger

Christoph Froschauer gab die Buchstaben ın Auftrag, der CNaAUC Entste-

hungsort ist aber nicht bekannt.!$! Erstmalig lässt sich die Verwendung ın den
Jahren 542 /43 belegen.

DIie Ständehierarchie 1st aufgebrochen, die Königıin erscheint nde der
Buchstabenreihe. Abseits der Gesellschaft stehende Personen oder Gruppen
(Bettler, Krüppel und ndere) finden keine Berücksichtigung. iıne ormale
Zuordnung einzelner Buchstaben Bildern bei Hans Holbein teilweise
och feststellbar ist nicht möglich

178) Schwab, Weiıtere Totentanzinitialen (wie Anm. 17ZU,
179) Ps 59,49; vgl Hoffmann (wıe Anm 94), 280
180) Schwab OSB (wie Anm. 92), 108-109
181) Leemann Va  S Elck (wie Anm. 168), 180
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Initiale „F” er Mönch
Signatur: EF-04 2624

er tonsurlerte Mönch, mıt einem Rosenkranz In der linken Hand, Ve@I-

sucht, dem Tod nach rechts entkommen.!® Einerseılts schaut sich ent-
SEeTZ nach ihm u. andererseıts deutet miıt dem Zeigefinger iın die Flucht-
richtung. Von hiınten oreift der Flöte spielende Knochenmann mıt der rechten
and nach dem Skapulier un alt den Fliehenden fest

Dass gerade der Ordensmann flüchten versucht, wirkt besonders be-
enklıc da sich 1ın seinem geistlichen Leben auf das mögliche Lebensende
hätte vorbereıten sollen. er Benedikt zahlt diese Vorbereitung den
Werkzeugen der geistlichen UnsT, WEl mahnt, ASICH aglich wachsam
den T VOT ugen [ZU| halten.“ 183

Den entsprechenden Initialen Hans Holbeins Jeicht die Szene LLUT ansatz-
welse. Weder stimmt S1e 1mM Buchstaben überein 1mM Original ze1gt das n Fu
die Kalserın noch 1mM Motiv Den dortigen Mönch zieht der Toda mıiıt sich fort
DIie Flöte erinnert entfernt das I/AII der Beinhausmusik, die Körperhaltung
des Ordensmannes un: des Skelettes verwelsen auf das „E” des Kardinals.
Ekıiıne ZEeWISSE Ahnlichkeit besteht verschiedenen Todesbildern 1ın den S1-
mulachres, ehesten ZABE Mönch, allerdings ware seitenverkehrt 5
zeiot. An die Abtissin lässt der Rosenkranz 1n der linken and denken1585

182) Leemann Va  Z Elck (wie Anm. 168), 180-181; Schwab, Totentanzinitialen (wıe
Anm. 170), HEL

183) 4,4/; zıtlert nach Holzherr (wie Anm. 148),
184) Holbein (wie Anm. 105), 91
185) Holbein (wie Anm. 105),
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Initiale „0// Der Landsknecht
Sıgnatur: ()-04 2624, 16985

Mıiıt seliner Hellebarde kampft der Landsknecht eın rechts VO  - i1hm
stehendes, siegeSgEWISS lächelndes Skelett.186 Es haält mıt der linken Hand die

des egenübers fest, mıiıt der rechten bohrt sSe1IN Schwert ın dessen
KOrper.

Der motivischen Vorlage VO  aD Hans Holbein, bel ihm ist die Initiale //PIIV
entspricht die arstellung kaum Kontrahenten un affen wurden VeI-

tauscht, ebenso wurde die eigentliche Kampfhandlung verändert. Ver-
gleichsweise fehlt dem Bild Dramatik un:! usdruckskraft Im T1g1-
nalalphabet ze1igt das „0n den Mönch

Initiale IIQ Die Nonne
Signatur: Q-04 2624, 1695

186) Leemann Vd  - Elck (wıe Anm. 168), 180—-181; Schwab, Totentanzinitialen (wie
Anm. 170). 1{012
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Im © wird 1ne wıderstrebende Nonne VO  - wel grinsenden Skeletten
nach rechts geführt. ‘®

War stimmen Inhalt un: Buchstabe SOWIE die Bewegungsrichtung mıt
dem Totentanzalphabet VO  aD Hans Holbein überein, jedoch unterscheidet sich
dıie Ausführung deutlich. Del ihm olg die Nonne fast ergeben einem einzel-
1C  &> Knochenmann. Möglicherweise wurde das Bild der Abtissin AuUus den Cr
mulachres seitenverkehrt Grunde gelegt { ies lassen die Haltung der Non-

un: des führenden Skelettes SOWI1IE die arstellung SEINES Kopfschmuckes
vermuten.188

Inıtiale „su DIie KOn1g1in
Signatur: 5-()4 2624

Von wel lächelnden Skeletten wird die KOni1gıin ach lınks geführt."”” Ih-
I  > Kopf Te S1e dem hinteren A das ihre Chleppe rag Das vordere haält
ıIn der Linken iıne anduhr, miıt der Rechten die and der Herrscherin.

Die Initiale ist 1ne Neuschöpfung. Im phabe VO  > Hans Holbein findet
INa  zD} die Monarchin unter dem Buchstaben ”r G lll während das „su ıne Dirne
zelgt. Anregungen könnten jedoch den Sımulachres entmommen e1n. Wiıe ort
der als Narr verkleidete Knochenmann na das der Königin vorausgehende
kelett iıne Sanduhr.!”° )as ihr olgende ras‘ die chleppe w1e bel der Kalse-
rin.!”!

187) Leemann Va  > Elck (wıe Anm. 168), 150—181; Schwab, Totentanzinitialen (wie
Anm 170), 100n

188) Holbein (wıe Anm. 105),
189) Leemann Va  > klck (wıe Anm. 168), 180—-181; Schwab, Totentanzinitialen (wie

Anm 170). OE
190) Holbein (wıe Anm 105),
191) Holbein (wie Anm 105);
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Inıtıalen m1t griechischen Buchstaben

er Künstler
Fur die folgenden Initialen ist eın Bezug A0 Totentanzalphabet VO  > Hans

Holbein 11UT bedingt anzunehmen. Weder erscheint bel ihm das entsprechen-
de Motiv, noch lässt sıch eindeutig 1ne Gestaltungsvorlage nachweisen. kın
rsprung der Buchstaben In Straisburg ist auf (Cirund der Herkuntft des ruk-
kes denkbar.

CcCNANeell unı Heıtz datieren das „K” un:! das „H” fälschlich ın die 1530er
Jahre.* I Iie Buchstaben lassen sich jedoch bereits 1526 nachweisen.!$

Initiale I/Kll Der Koch (?)
Slgnatur: K-08 16 2575

Nıicht leicht ist die Darstellung elnes ach links 1ehenden Mannes 1N-
terpretieren, möglicherweise könnte eın och oder eın Turke abgebildet
ein.!?* Er rag ıne Pluderhose SOWIE 1ne turbanähnliche Kopfbedeckung
und schaut In Kichtung des Skelettes, das ihn nach rechts zieht Vor ihm jeg
auf dem Boden eın nıiıcht eutender, runder Gegenstand.

192) Schneeli e1tz (wie Anm 173),
193) Vgl 2575
194) Schneeli Ee1Itz (wie Anm 173) 1 / Nr XXXVIEH (I% LXXVID)
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Initiale „H” er Tod mıt elıner Stundenuhr
Sıgnatur: 11-08 16 2575

Der Tod SITZT, In sich versunken, auf eiIner Irommel un schaut den Be-
trachter an  195 In der Rechten halt eın tundenglas. Vor ihm auf dem Boden
liegen die chlegel un: iıne Flöte Das ber die rechte Schulter geschwungene
Leichentuch wirkt bewegt und weht AT Seıte, als wurde eın kräftiger Wind
blasen.

Der Künstler
Wie für die vorhergehenden griechischen Initialen ist auch für die olgende

1ne Verwandtschaft 7U Totentanzalphabet VO  > Hans Holbein LLUT bedingt
anzunehmen. Kın entsprechendes Motiıv lässt sich nıicht nachweisen, aller-

ings besteht 1ne ZewWlsse Ahnlichkeit 7zwiıischen diesem kelett un! einem
der aps Initiale „B11_196

Der Ursprung des „A” In Basel ist auf TUN! der Herkunft des Druckes
denkbar

195) Schneeli e1Itz (wie Anm. 1737 125 Nr. XNXOAXNZE (I£. LXXVID
196) Vgl Petersmann (wıe Anm. J. 340 Nr.
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Iniıtiale „A“ Das Mädchen
Sıgnatur: A-09 176()

kın kelett ın gebückter Haltung zieht die Junge Frau nach links.1!?/ S1ie
wehrt ich mıt aller KTait die Haare wehen 115ce das Bild Entsetzt wendet
S1€e ihr Gesicht VO Knochenmann ab

Das Todesverständnis, das In den Inıtialen ZU USATFTUC: kommt
kıne abschliefsende Interpretation der 1ın der Holbein-Nachfolge stehenden

Totentanzinitialen fallt aus verschiedenen Gründen schwer. DE Sind 11UT

wen1ıge Buchstaben bekannt, eın vollständiges phabe lässt ich bislang
nicht nachwelsen. 50 111USS manche Annahme gewlsser Wahrschein-
1C  el (noch) Vermutung bleiben.

Bemerkenswert ist zunächst, dass Schriften zumal biblische Aaus den
protestantischen Hochburgen Straisburg un: Zürich überhaupt illustriert
wurden. Dies lässt die häufig formulierte These elıner generellen Bilderfeind-
lichkeit 1 kirchlichen Umtfeld der Schwelzer Reformierten zumindest frag-
ich erscheinen.

DIie Künstler und koplerten offensichtlich Inıtialen
Holbeins, ine abweichende Intention ihrer Arbeiten ist daher wen12g wahr-
scheinlich An griechischen Buchstaben der Künstler un:
ind bisher LLUT IIKIII „H 44 un „Al/ bekannt, wen1ge für iıne verlässliche
Interpretation.

Aussagekräftiger erscheinen ingegen die Neuschöpfungen des Künstlers
Obwohl 1Ur vier Buchstaben nachgewlesen sind, lässt iıch AaUuUus ih-

11E  > wohl doch ein1ges ablesen. Zunächst durchbricht der Holzschneider die
tradıitionelle Ständereihe. | ies wird besonders der KONn1g1n eutlich, die
TST 1m ”  44 auftritt, also fast schon Ende des Alphabets. Möglicherweise
spiegelt ich hilierın die Kritik eINeEes demokratisch gesinnten Schweizers den
adelig geführten Nachbarstaaten. Der Mönch ingegen egegnet unls 1mM /’Fl

197) Schneeli e1Itz (wie Anm. 173), 13 Nr KK MT ( LXXVD
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bereıts sehr fruüuh. Bel Holbein steht dieser Stelle die Kaıser1ın, och VOT dem
Bischof. 1ne solche Anordnung widerspricht prinzipiell dem mittelalterli-
chen Totentanzgedanken, der WarTr die Gileichheit er VOI dem Tode betont,
aber ebenso die vesellschaftliche Hierarchie aufrechterhält. E1ın fruüuheres Be1l-

spie für ıne solche uflösung 1st derzeıt nıicht bekannt.
Weıter fällt auf, dass ausgerechnet die beiden geistlichen Standesvertreter,

Mönch und Nonne, fliehen versuchen, obwohl gerade S1e iıch 1m (Irdens-
leben auf das Sterben hätten vorbereıten können. I Iie Könıigin ingegen fügt
sich fast ergeben ihrem Schicksal

Der Landsknecht versucht zumindest, den amp den Tod aufzu-
nehmen. Nach 1HNGrre winglıs Verständnis hat auch en TUnN:! dazıl,
verurteilt der Reformator das welıt verbreitete Söldnerwesen doch auf das
Schärfste.!?8

Mit gebotener Vorsicht soll noch auf das Nichtvorhandenseıin der AnNa-
gIupPCH verwlesen werden. Es ware zumindest eın Vertreter WI1e der Narr,
Bettler oder Krüppel erwarten ZSECWESCNH. Vielleicht ist dieser Umstand
bewerten, dass eben 1L1UT ea  Jene dargeste werden sollten, die den Tod 1n be-
sonderer Welse fürchten mussen. [Dies wuüurde ZADR Beispiel das Fehlen des
Kleinkindes erklären, das ach Zwinglı deshalb fruh stirbt, weil VO  -

ott 1ın besonderer Welse auserwählt ist 199

Selbständigze Inıtiıalen des Künstlers

Z Künstlerfrage
Unklar bleibt einstweilen, welcher Künstler die folgenden Initialen, haupt-

sächlich für Kölner Drucke, entwarrf. On Wunderlich vermutert, „Anton Woen-
Sa dürfte das Totentanz-Alphabet spatestens damals Anm Verft.
wahrscheinlich bereıts einıge re VO geschaffen haben.“200 egen diese
Annahme spricht allerdings, dass Woensam bereıts 1541 verstorben war.201

198) Vgl ATt. 4() der Auslezung und Begründung der Thesen der Artıkel VO  > 1525 1n

Zwingli (wie Anm. 58), Schriften 2! 2381—384
199) Vgl IIıie Vorsehung AVA@) 1550, 1n Zwingli (wıe Anm 58), Schriften 4/ DE

Wunderlich ‚B Totentanz-Initialen 1n Kölner Drucken (ITotentanz aktuell e200)
2003, eft 49, 6—7),

201) Nnton W oensam (0)800881 VOTI 1500 vermutlich iın Worms 7A05 Welt eın ater Jas-
par zieht muiıt der Familie 1510 nach Köln, sich der Sohn erstmalig
durch se1ine Holzschneidertätigkeit für den Buchdruck, 1528 dann urkundlich
nachweisen lässt. Das oyraphische Wirken des Künstlers ist außerst umfangreich.
/7wischen 152() un 1540 erscheıint 1ın öln kaum eın Werk, das nıicht zumiıindest
teilwelise VO  z ihm illustriert ist. Fur Quentel schafft unter anderem den Kölner
Stadtprospekt, der Kalser arl anlässlich se1Ines Besuches ın der Domstadt
überreicht wird Daneben arbeıitet Woensam uch als Maler Um 1541 stirbt der
Künstler un! hinterlässt drel Kinder Vgl Kisky H., Woensam 36, 6}
65—-168)
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Bisher konnte kein Lebzeıten des Küunstlers entstandener Druck miıt O
tentanzinitialen nachgewlesen werden.

Iniıtialen, die In den Klöstern Admont, Finsiedeln und Ottobeuren nachzuweisen SINd
In den Stiftsbibliotheken VO  - Admont, Einsiedeln un: Ottobeuren lassen

sich derzeit elf Totentanz- oder Todesinitialen des Künstlers bele-
202  gen Im Gegensatz mittelalterlichen Darstellungen zeıgen S1e nıicht a4aus-

schliefslich sterbende Standesvertreter, sondern auch Verhaltenswelsen, die
den Tod bringen können, ZU Beispiel den Streit beim pIe oder dıie Jagd
DIie Ständehierarchie ist aufgebrochen, der aps o1g dem Kaufmann, aps
un: Kalser folgen dem Edelmann un: der elIrau Abseıts der Gesellschaft
stehende Personen oder Gruppen (Bettler, Krüppel un: ndere) finden keine
Berücksichtigung. Eıne ormale Zuordnung einzelner Buchstaben Bildern
noch bel Hans Holbeın zumiıindest teilwelse feststellbar“® ist nicht möglich

Initiale „A“ Der Kaufmann
Signatur: A-06 4735, 5644, 216

Von rechts betritt eln Hautskelett die Szene, das eın eigenartıg wehendes
Leichentuch ber der Schulter rag In der erhobenen rechten and haält
iıne Sanduhr, 1n der linken einen langen, lanzenähnlichen Pfeil, der auf das
Herz des ach lınks VO Stuhl fallenden Kaufmanns zielt Vornehm geklel-
det, S1UZ hinter einem Tisch, auf dem ein1ge Munzen liegen un! auf dem
ıne Kanne, eın Becher uUun: Wwel Teller stehen. Linkerhand lässt sich 1Nne
Geldtruhe erkennen, 1mM Vordergrund ein stehender Warensack.

1ne interessante Parallele ze1gt sich A biblischen Gleichnis VO  — der fal-
schen Selbstsicherheit des reichen Mannes. Del Lukas el „Da sprach

202) Wunderlich (wıe Anm. 200), 6— Bisher unpubliziert blieben ”r A “/ 73 M „/ N
un: A

203) /11m Beispiel I/BU für apst, B er für (asar Kaiser), MS für Medicus (Arzt)
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ott ihm: IIu Narr'! Noch In dieser Nacht wird I1la  z dein Leben V  — dır —

ruckiordern. Wem wird annn all das gehören, W as du angehäuft hast? S50 geht
jedem, der 11UT für sich selbst Schätze ammelt, aber VOIL ott nicht reich

ist (1

Inıtiale „E“ DIie ürfelspieler
Slgnatur: E-06 7361 5644, F314

Vier Manner reffen sich FA gemeinsamen Glücksspie eiInem bildzen-
tralen Tisch.20% Auf ihm eiinden sich e1in Krug, ein1ge Munzen als ettein-
satz SOWI1E Wwel üurfel AM rechten Rand erscheint eın Hautskelett. Der
Bauchschnitt ist eutlc erkennbar, das bewegte Leichentuch 1eg auf der
rechten Cchulter. Auf den Zehenspitzen des rechten Fußes stehend, T1 der
Tod mıiıt dem linken Fulfs den Tisch Den eNntsetz aufspringenden Ster-
benden wurgt miıt beiden Händen. Jle Spieler schauen angstlich ın SeEINE

ichtung. WEel VO ihnen halten eın Schwert bzw eıinen Dolch In der and
Sie richten die affen auf das kelett Unklar erscheint der Sinn dieser Geste
Ekinerseılts könnte S1e den verzweitelten Versuch der egenwehr zeigen, ande-
rerseıts eınen eskalierenden Streıit zwischen den plelern darstellen.

204) 12,15—21, ler 2,20-21
205) Wunderlich (wıe Anm. 200),
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Initiale AF elirau
Signatur: E-06

Drei vornehm gyekleidete Personen beiderle1i Geschlechts (?) stehen ıIn freler

atur, vielleicht 1n einem arten Das tänzelnde Hautskelett rag eın über
der chulter liegendes, Rucken verknotetes Leichentuch un: halt ın selner
linken and 1ne anduhr Miıt der rechten pac die vordere Ju. Frau

Kleid un: zieht S1e 1ın Richtung des linken Bildrandes hinter sich her Den
rechten Arm streckt S1e abwehren ın die Höhe, die linke and greift Halt
chend 1n die Leere. Im Hintergrund blickt die 7welte Frau entsetz auf die

Szene, der Mann (:2) wendet sich entweder erschrocken ab oder bekommt das
dramatische Ereign1s al nicht mıt In der vorliegenden Initiale trennt das „F”
Leben un Tod 1C und räumlich, steht zwiıischen dem ‚kelett un: der
Sterbenden
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Initiale „G” Der eimann iz7zier
Signatur: (-06 5644, 396/,

kın Edelmann 1zıer reıitet VOT hügeliger Landschaft ach rechts, 1ın der
rechten and alt eınen CZUSCHCLLL, himmelwärts gerichteten Degen.““®
Giroien Schrittes läuft der Tod miı1t geschulterter Hellebarde VOT dem er
eın pfer un! scheinen ich anzuschauen. WEeIl Soldaten begleiten den
Keıiter Fufßs, S1€e sehen das Hautskelett jedoch nicht Der vordere hat den
Bildrahmen bereıts Z e1l verlassen, die Szene wirkt dadurch bewegter.

Verwlesen SEe1 dieser Stelle auf biblische Textstellen, die einen Flucht-
versuch mıt dem Pferd schildern. Im uch Amos spricht der Herr SA Volk
Israel: „Dann o1bt auch für den Schnellsten keine Flucht mehr, dem Starken

die Kräfte, auch der eld kann eın Leben nıicht retten eın Bogen-
schutze haäalt stand, dem schnellen Läutfer helfen SseINe Belıne nıichts, och retitet
den KNeiter eın Tord. - 207 Und iın Psalm el „Dem KOönig nıicht
eın starkes Heer, der eld rettet sich nicht durch groise Stärke. Nichts nutzen

205die Kosse 7A35 Sleg, mıt all ihrer Kraft können S1e n1ıemand retiten.
Der OomposIitıon jegliche Dramatik. hne ass das 1ld dadurch for-

mal wesentlich verändert wuürde, könnte der Tod weggelassen oder durch E1-
1E  > oOldaten ersetzt werden. kın mögliches Vergleichsbeispiel ist die Iniıtiale
28} AaUs dem der eiligen Brigitte VO 1556, die 1ne deutliche
motivische Verwandtschaft zeiet. —

206) Wunderlich (wıe Anm. 200),
2079 Am 2,.4-16, 1ler Am
208) s 33,16—-17.

MEMORIALE EFRFFIGIALILVM PROPHETIARVM SEV209)
allıas BIRGITTAF VIDVAE STIRPIS REGIAEL

SVETIALTotentanz oder Lebenslust?  255  Initiale „G“ — Der Edelmann (Offizier?)  Signatur: G-06 / VD 16: C 5644, H 3967, S 10254  Ein Edelmann (Offizier?) reitet vor hügeliger Landschaft nach rechts, in der  rechten Hand hält er einen gezogenen, himmelwärts gerichteten Degen.”®  Großen Schrittes läuft der Tod mit geschulterter Hellebarde vor dem Pferd,  sein Opfer und er scheinen sich anzuschauen. Zwei Soldaten begleiten den  Reiter zu Fuß, sie sehen das Hautskelett jedoch nicht. Der vordere hat den  Bildrahmen bereits zum Teil verlassen, die Szene wirkt dadurch bewegter.  Verwiesen sei an dieser Stelle auf biblische Textstellen, die einen Flucht-  versuch mit dem Pferd schildern. Im Buch Amos spricht der Herr zum Volk  Israel: „Dann gibt es auch für den Schnellsten keine Flucht mehr, dem Starken  versagen die Kräfte, auch der Held kann sein Leben nicht retten. Kein Bogen-  schütze hält stand, dem schnellen Läufer helfen seine Beine nichts, noch rettet  den Reiter sein Pferd.“ 27 Und in Psalm 33 heißt es: „Dem König hilft nicht  sein starkes Heer, der Held rettet sich nicht durch große Stärke. Nichts nützen  / 208  die Rosse zum Sieg, mit all ihrer Kraft können sie niemand retten.  Der Komposition fehlt jegliche Dramatik. Ohne dass das Bild dadurch for-  mal wesentlich verändert würde, könnte der Tod weggelassen oder durch ei-  nen Soldaten ersetzt werden. Ein mögliches Vergleichsbeispiel ist die Initiale  „Q” aus dem MEMORIALE der heiligen Brigitte von 1556, die eine deutliche  motivische Verwandtschaft zeigt.””  206)  Wunderlich (wie Anm. 200), 6-7.  207)  Am 2,4-16, hier Am 2,14-15.  208)  Ps 33,16-17.  MEMORIALE | EFFIGIATVM LIBRORVM | PROPHETIARVM SEV VISIONVM  209)  | B. BRIGIDAE alias BIRGITTAE | VIDVAE STIRPIS REGIAE DE | REGNO  SVETIAE ... Romae ... Anno 1556.KomaeTotentanz oder Lebenslust?  255  Initiale „G“ — Der Edelmann (Offizier?)  Signatur: G-06 / VD 16: C 5644, H 3967, S 10254  Ein Edelmann (Offizier?) reitet vor hügeliger Landschaft nach rechts, in der  rechten Hand hält er einen gezogenen, himmelwärts gerichteten Degen.”®  Großen Schrittes läuft der Tod mit geschulterter Hellebarde vor dem Pferd,  sein Opfer und er scheinen sich anzuschauen. Zwei Soldaten begleiten den  Reiter zu Fuß, sie sehen das Hautskelett jedoch nicht. Der vordere hat den  Bildrahmen bereits zum Teil verlassen, die Szene wirkt dadurch bewegter.  Verwiesen sei an dieser Stelle auf biblische Textstellen, die einen Flucht-  versuch mit dem Pferd schildern. Im Buch Amos spricht der Herr zum Volk  Israel: „Dann gibt es auch für den Schnellsten keine Flucht mehr, dem Starken  versagen die Kräfte, auch der Held kann sein Leben nicht retten. Kein Bogen-  schütze hält stand, dem schnellen Läufer helfen seine Beine nichts, noch rettet  den Reiter sein Pferd.“ 27 Und in Psalm 33 heißt es: „Dem König hilft nicht  sein starkes Heer, der Held rettet sich nicht durch große Stärke. Nichts nützen  / 208  die Rosse zum Sieg, mit all ihrer Kraft können sie niemand retten.  Der Komposition fehlt jegliche Dramatik. Ohne dass das Bild dadurch for-  mal wesentlich verändert würde, könnte der Tod weggelassen oder durch ei-  nen Soldaten ersetzt werden. Ein mögliches Vergleichsbeispiel ist die Initiale  „Q” aus dem MEMORIALE der heiligen Brigitte von 1556, die eine deutliche  motivische Verwandtschaft zeigt.””  206)  Wunderlich (wie Anm. 200), 6-7.  207)  Am 2,4-16, hier Am 2,14-15.  208)  Ps 33,16-17.  MEMORIALE | EFFIGIATVM LIBRORVM | PROPHETIARVM SEV VISIONVM  209)  | B. BRIGIDAE alias BIRGITTAE | VIDVAE STIRPIS REGIAE DE | REGNO  SVETIAE ... Romae ... Anno 1556.Anno 1556
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Initiale „H“ Der Papst
>Signatur: H-06 5 4735, 5644

VDer mit einer lara gekrönte Papst reitet in ebener Landschaft auft einem
cheuenden Schimmel, im Bildhintergrund links wächst 1ın Baum.“!% Miıt SE1-

rechten Hand heint  077  > ET NCN  7  D Z.Uu wollen. Der Tod, ın zertetzte e1lder-
reste tragendes Hautskelett, zieht das Pterd amı Zügel nach rechts. Über des-

211
S11 Schädel schwebt eine weilse Olke, die sich nicht schlüssig deuten laässt
Vielleicht handelt 65 sıiıch einen Schaden allı Druckstock. Denkbar ware
aber auch eine zensierende Veränderung des Motıiıvs, 18888! theologisc Z.u

entschärten. Als eispie eiNer solchen Varıation sSEe1 das ild des Papstes ın
den Sımulachres VON Hans Olbeiın genannt.“"“ Dort erscheinen wel Teutel,
der eiInNne hält iıne Ablassurkunde ın der and In seinem „katholischen“
Nachschnitt verzichtet Leonhard Straub auf diese ämonen.*!S

Das Keıten eines Pferdes ässt sich möglicherweıise als Kritik herr-
schaftlichen Auftreten des Papstes verstehen. Während der Stellvertreter

210) Wunderlich (wıe Anm. 200),
2119 Jle bisher nachgewlesenen Abdrucke der Initiale zeıgen diese
212) Les simulachres HISTORIEES MORKTI, AVTITANI ELE gammet

pourtralctes, JUE artifi=ciellement imagınees. LYON. Ou L’escu de (J)I-
(ZN  . .0 QVADDE Bildangaben folgen dem neuesten Nachdruck Holbeıin (wie
Anm. 105).

213) Todtentantz Durch alle Stendt der Menschen darınen ihr herkom=men un: endt
nichtigkeit ıl sterbligkeit als 1ın einem spiegel beschawen für gebilde u mıt
schö=nen Figuren un guten Keiımen gezleret not=wendig uch lustig allermeni1g-
lichen lesen horen un wI1ssen. Gedruckt (;allen bey Leonhart Straub.
MIX
Eın Nachdruck einzelner otıve findet sich 1n dem eINZ1IS 1ın Einsiedeln vorhan-
denen Totentanzkalender VO  - Davıd AT Todten-Tantz, 5.©.. 0.J. (Konstanz

Vgl Schwab WE Eın Totentanzkalender für das Jahr 1687 VO  Z Davıd au
( Art Macabre a 2004, 69-182)
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Christi auf kErden hoch Koss erscheint, ZUS der Erlöser selbst ınen se|] als
Keıtther VO  R714

Initiale 4  ” eimann un: eiliIrau
5Signatur: 1-06 5644

Der Edelmann un die elifirau stehen In einer Naturlandschaft Uun!: hal-
ten sich der linken Hand, hat den Anschein, als wolle der Adelige S1€E
VO  z} dem Tod wegziehen.“"” Miıt der Rechten umklammert selinen egen,
eın KoOrper un Blick sSind ihr gerichtet. kın lächelndes Hautskelett, das
zerfetzte Kleiderreste tragt, erscheint rechts 1M ild Es stOöfst der [)ame mıiıt
selner linken Hand eıinen Pfeil In die Seite, S1e halt schützend ihre rechte cCla-
VO  Z Beide schauen sich d die elIrau muiıt traurıgem Blick. ihr Leib bleibt
jedoch dem eimann zugewandt.

Gestalterisch trennt das ”  44 die beiden Personen, entsteht ein >Sphäre
des Lebens (Edelmann) uUun: des Todes (Edelfrau un: ele Der Tod könnte
ohne wesentliche Veränderung des ftormalen Bildinhaltes weggelassen WCI-

den

214) Vgl /1_1 F „1—-11; Joh 2,12-19
215) Wunderlich (wie Anm. 200),
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Initiale „L” aps un KON1g
Signatur: 206 5644, 1314

Der ıara tragende Papst un: ein gekrönter On1g spielen einem Tisch
Karten.  216 Am rechten Tan! steht eın Knochenskelett, das eınen Becher 1n
der linken and hält un: die Szene betrachtet. Links 1m Vorder- un! rechts
1m Hintergrund eobachten drel weıtere, we  A gekleidete Maänner das (Ze-
schehen. Die Anwesenheit des Todes scheint n1iemand bemerken.

Kompositorisch erinnert das „L“ wel der Bilder AUsSs Hans Holbeins Si-
mulachres, den König  217 un: etwas entfernter den Kaiser.*!$ Der Tod könnte
ohne wesentliche Veränderung des formalen Inhaltes weggelassen werden.

216) Wunderlich (wie Anm 200), 6—/; anglois E.- Essal Historique, Philosophique
eT Pıttoresque SUrT les LDanses des orts, 1om Z Kouen 1852, 43, Abb 11 VE Bel
angloi1s handelt sich die einzige MI1r bekannte Erwähnung eiIner Initiale
dieser Serlie (aufßer Wunderlich)

247) Holbein (wlie Anm. 105), 61
218) Holbein (wie Anm. 105) 59
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Iniıtiale „M“ erfall 1mM Wald (?)
Signatur: M-06 4600

DIie Initiale „M” lässt sich nıicht eindeutig beschreiben, möglicherweise 1st
eın (berfall 1m Wald dargestellt. Am linken Tan!ı steht eın Hautskelett,
das eın Leichentuch über der rechten Schulter tragt, rechts aufßen eın jJunger
Zuschauer, der erschrocken den Mund AB Schrei öffnet Beide sind Zeugen
der ohl tödlichen Szene, die sich ıIn der Miıtte abspielt: kın Mann stOfst eINem
anderen selinen Säbel In die Seite, mıt der rechten and haält ih: Arm
fest Das pfer rag einen pıe (eine Hellebarde?) ber der linken Schulter,

wendet selinen Kopf AD Tater. uch 1n dieser Szene spielt der Tod keine
tragende Rolle

Inıtiale „N” Der Ritter
Signatur: N-06 4600

kın Kıtter 1ın voller kKustung mıt geÖffnetem V1sler und elıner Lanze unter
dem Arm reıitet VOT elner Waldlandschaft ach rechts. Links läuft eın Haut-
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kelett mıt geschulterter Sense, rechten Bildrand eın alter Mann mıiıt SA Sa
schultertem pıe‘

IIie Initiale zeigt iıne eigenartıge Spannung. Während das OSS springt
un: das kelett fast militärisch marschieren scheint, SILZ der Kıtter nahezu
regungslos auf dem e er ahnungslose Begleiter au uhigen Schrittes

der 5Spitze des ZUZesS Tietenwirkung erhält das Bild Wr die Anordnung
der Beteiligten: 1 )as Skelett befindet ich VOT dem TI1er, der Alte hinter ihm
Bemerkenswerterwelse ist das „N“ seitenverkehrt abgebildet. kın interessan-
tes gestalterisches Detail zeigt sich In der Anordnung der verschiedenen AT
tribute. Der Kıtter rag die Lanze paralle YABRR Schräglinie des //N ”/ das kelett
selne Sense paralle Z pie des Begleiters. S50 erg1bt sich eın weıteres, al-
lerdings genel1gtes „N“ Der Tod könnte ohne wesentliche Veränderung des
formalen Bildinhaltes weggelassen werden.

Inıtiale „ou Jagdgesellschaft
Signatur: (9)-06 3967

kın ager reıtet 1 Wald, nach rechts yaloppierend.“"” Sein bewaffneter Be-
leiter rag elınen ple: mıt Seilen auf der Schulter SOWI1E eınen Hirschfänger

der Seite Er führt wel Hunde eiIner Leine, e1in dritter springt frei umher
un nımmt die ewegung des Pferdes bis 1Ns Detail koplerend auf Am rech-
ten Bildrand au eın ogrinsendes Hautskelett der Gruppe OTaus

LJas Maotiv wirkt seht dynamisch, VOT allem durch den springenden und
un: das aufsteigende OSS Verstärkt wird die Wirkung 550e den gewählten
Bildausschnitt: Die Hinterläufe des Pferdes eiIiInden ich außerhalb des Rah-
1LLEIIS er Tod könnte ohne wesentliche Veräanderung des formalen Inhaltes
weggelassen werden. Unklar bleibt die CNAUC Bedeutung der 5Szene, mOoglı-
cherweise kundigt S1e einen Reitunfall za0l oder verwelist allgemeıin darauf,
dass mıt eliner (erfolgreichen) Jagd auch das terben verbunden ist

219) Wunderlich (wie Anm 200),
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Initiale AA Der Kardinal
Signatur: 1-06

er Kardinal bewegt sich 1n elıner Prozession nach rechts. Von hinten pac
eın Knochenskelett miıt der rechten Hand selinen Umhang un ebt ihn, ahn-
liıch elInNer chleppe, leicht d miıt der linken oreift ach dessen Hut Vor
beiden Arı eın Geistlicher (Mönc mıiıt Vortragekreuz. Der araına scheint
ih muıt sSelnNner linken Hand hilftesuchend Ooder warnend beruhren wollen.
Rechts steht eın welterer erstaun: oder erschreckt auf das Geschehen blicken-
der Mannn miıt FAl (Giebet gefalteten Händen. Im Hintergrund ist eın unbe-
aubter Baum sehen.

LDas Motiv des ach dem Hut greifenden Skelettes erinnert den Kardinal
der Sımulachres VO  a Hans Holbein.220 (Gestalterisch trennt das „T” die Abge-
bildeten ın Zwel Gruppen, entsteht eın Sphäre des Lebens (Mönch und VE
schauer) un iıne des Todes (Kardinal un: ele Der Tod könnte ohne ba

sentliche Veränderung des formalen Bildinhaltes weggelassen oder 1L E1-
111e  aD Prozessionsteilnehmer ersetzt werden.

[ )as Todesverständnis, das In den Inıtialen Um USAYUC. kommt
DIie Totentanzinitialen des Künstlers unterscheiden sich 1n mehr-

acher Hinsicht VO  a anderen Darstellungen ihrer Art Zunächst 368 der Tod
ausSsc  1efslich einzeln auf. SAaNzZ 1m Gegensatz ZU eispie Bildern VO  >

Hans Oolbeıiın Dem Sterbenden un:! damit zugleic dem Betrachter näahert
sich me1lst fröhlich lächelnd, nicht jedoch hämisch oder schadenfroh Viel-

mehr scheint ihm die Freude über NEUE pfer 1Ns  7 Gesicht geschrieben eın
ugleic verliert das kelett dadurch eın wen1g VO  zD} selner bedrohlichen un:!
angsteinflöfsenden Wirkung.

220) Holbein (wie Anm. 105), 63 au (wie Anm. 243); vgl dazu uch Schwab (wie
Anm. 213),; 122176
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kıne Ständereihe 1mM eigentlichen Sinne ist nıcht mehr erkennbar, LLUT wen1l-
C Vertreter 1n unsystematischer Folge erinnern alte Strukturen. Stattdes-
SC1I1 thematisieren die Bilder vermehrt Verhaltensweisen, dieZ Tode führen
können, YAUE Beispiel das ausgelassene agen HO oder den Streit nfolge des
Glücksspiels LO Appelle, sittlich uUun: verantwortungsvoll handeln, tre-
ten die Stelle des hierarchıschen Standesbewusstseins.

Der T5a selbst verliert Bedeutung innerhalb des szenischen Kontexts
DBel s1ieben VO  > elf Bildern (II G ll/ L  „ ”LII/ Ir MIII IINIII A O “/ A könnte Wes
gelassen werden, die Bilder ergäaben unabhängig davon trotzdem einen Sinn
In TEl Initialen nımmt der entsprechende Buchstabe ıne wichtige konzep-
tionelle Position eın [ )as IIFIII 4i  „ un 8 b trennen die gezelgten Personen
voneinander, SOdass 1Nne One des Lebens un!: 1Nne des Todes entsteht. Ver-
schledene Darstellungen der Natur markieren den Ontras zwischen blü-
hendem Wachstum un: unerwartetem Sterben. Im Wald findet die Jagd”
STa eın tollender Hund un das galoppierende er vermitteln ewegung.
I Iie Iniıtialen „F” zeıgen iıne Personengruppe, „M” eınen Überfall (?) un: „N”
eıinen Kıtter 1mM Grüunen.

Überlieferte Ausdrucksformen der Todesikonographie kommen kaum
mehr VO  Z Ie Sanduhr als Symbol des Lebensendes, 1ın diesem Uusammen-
hang früher nahezu unverzichtbar, erscheint JahdbE ın WwWel Bildern
ebenso der el (IIA“/ die Sense och In einem CN Die Bewegungs-
richtung der Beteiligten scheint beliebig geworden eın In fruüheren Zeıten
WarTr S1e oft eın 1nwels darauf, ob der Weg des Sterbenden ıIn den Himmel
oder In die Hölle führte

Inıtialen IM 'erk De humanı corporIıs abrica des Andreas Vesalıus
1543 erscheıint In der Baseler Offiziın des Johannes Oporinus““) eın revolu-

t1ionares anatomisches eNrbuc. die Fabrıica des Andreas Vesalıi-
(1514—-1564) .“ Der stattliche Folloband enthält die ersten wissenschaftlich

korrekten Beschreibungen des menschlichen KOrpers un ist mıt mehr als Z
Holzschnitten unterschiedlicher (Gröfse illustriert. Einıge dieser Darstellungen
Stammen VO  z Jan Stephan VO  a Calcar*?> (1499—-1546 / 50), das berühmte Ya

271 Bonjour E., UOporinus NDB 19, 1999, 555-556)
222 ANDREFEAF VESALLII BRVXELLENSIS, SCHOLAF medicorum Patauniae PTO-

fessoris, de Humanı corporIı1s abrica Y septem. ı MDXLIUII]
oth M., Vesalıus ADB 39, 1895, 639—-648); Holländer E / | ıe Medizin 1n der klas-
sischen Malerei, Stuttgart 1 3/-42; Herrlinger R., Geschichte der medi1iz1inı1-
schen Abbildung. Von der Antike bis 1600, München 103-118; Hıe-
rONyINUS B Oberrheinische Buchillustration Basler Buchillustration —1
Basel 19854, 644-652

223) arın C C’alcar AKL 19 1997, 556-557) Bıs heute ist In der Forschung der
rsprung zahlreicher Holzschnitte der Fabrıca umstrıtten, namhafte Künstler wWwI1e
11ızıan, LDomen1co Campagnola und Jacopo Sansov1ıno könnten dem Werk M1(-
gearbeitet en. Als siıcher darf allerdings die Zuschreibung des Titelblattes mıiıt
dem Ortra: Vesals C’'alcar gelten.
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att, das Vesal während elner Lehrsektion 1n einem oroisen Saal zelgt. In
dem medizinisch un! küunstlerisch epochalen Werk finden sich darüber hın-
AaUsSs zahlreiche figürliche Initialen. Verschiedene Anatomiestudien stehen 1mM
Zeichen der Vanıtas bzw. des emento MOoOTI1.

/Sur Künstlerfrage
Bıs heute bleibt die rrage unbeantwortet, welcher Künstler die Inıtialen der

Fabhrıca entworten hat.<4* Der zunächst ahe liegenden Annahme, SEe1 Jan
Stephan VO  zD} (CCalcar SCWESCH, wldersprechen ohl die deutlichen stilistischen
Unterschiede den anatomischen Ilustrationen. Vielleicht hat Johannes
UOporinus eınen ın Basel ansassıgen Holzschneider miıt der Gestaltung der
Buchstaben beauftragt.

Inıtialen, dıe sıch IM Stift FEinsiedeln efinden
Inıtialen dienen ursprünglich der textspezifischen Illustration, se1lt dem

Jahrhundert überwiegen jedoch unabhängige Motive. Drucker können S1e 1U

verwenden, ohne den Buchinhalt berücksichtigen mussen. Dadurch blei-
ben die Zierbuchstaben ın der ege auf 1ne dekorative Wirkung beschränkt.
Im Gegensatz dieser Praxıs steht der Bildschmuck 1m Werk Vesals. Es 1st
daher anzunehmen, ass borm un!: Inhalt der Iniıtialen auf selınen ausdrückli-

2725chen Wunsch zurückgehen.
Während die Druckstöcke der anatomischen Ilustrationen In den 270er Jah

LeH des Jahrhunderts wiederentdeckt wurden (sie singen 1944 bel einem
Bombenangriff auf unchen verloren), bleiben die der Initialen bıis heute VEeI-

2726ScChollen.
Vesals Fabrıica VO  a 1543 enthält WwWel Initialserien. DIie kleinere der beiden

uımtasst lediglich vier Buchstaben 1n derOT ET A3— 6 IN die größere
insgesamt mıt den Matisen 25—25 36—3585 Aus der ersten Reihe sel1l das
IIOI,V Aadus der zwelıten selen das IICI[ un: IIPI ausführlicher vorgestellt, da S1e
eweils makabere IThemen zelgen.

224) Holländer (wıe Anm. 222} 41—42; Stiftung Preufsischer Kulturbesitz (Hrsg.), AT
schrift Uun! Initiale. Ausstellung der Kunstbibliothek Maı ıs August 1965, Berlin
1965, 15 Herrlinger (wie Anm. 222 106—108; Wendland I; I ie Initialen ZUTL

“ Anatomie“ des Andreas Vesalius (Librarıum 44, 2001, Wendlands Belıtrag
enthält die Abbildungen aller Inıtialen, uch jener der 7zwelten Auflage VO 1555

225) Wendland (wıe Anm 224):
226) endlan:ı (wie Anm 224
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Initiale ch Männer bergen einen Sarg Aaus dem ach Grosse Inıtıalserie)
Signatur: (=07 91 ()

IJre1i muskulöse Manner stehen einem Bach ıIn ebener Landschaft, 1m
Hıntergrund erkennt I1a  z5) eiInen blattlosen aum. S1ie tragen einen durchlö-
cherten Holzkasten Sarg?), den S1e vermutlich 1V Adus dem Wasser gebor-
SCcHh haben Aus der Kıste scheinen skelettiert eın menschlicher Arm un: iıne
and herauszuragen. Möglicherweise soll für 1ne spatere Praparation das
Fleisch VO den Knochen eINEeSs Leichnams abgelöst werden.

Initiale I/Oll Kinder kochen einen Totenschädel AdUus Kleine Initialserie)
Signatur: ( :{} 910

Fünf Kinder stehen bzw. sıtzen einen ffenen Kamın. Der rechte Knabe
alt einen menschlichen Knochen In der Hand, der bildzentral stehende wirtft
eınen Totenschädel ZU Auskochen 1ın eıinen Kessel mıt heißem Wasser. Das
„011 bildet den Rahmen der Szene, Kanken un!: Blattwerk umranden als
Verzierung.
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Initiale „1')11 Drei Kinder setzen eın Skelett 3808881 Grosse Initialserie)
Signatur: 120 91 ()

Dreı Kinder halten verschiedene Knochen, das rechts stehende Kınd
eınen Fulfs auf eınen chädel muiıt gekreuztem Gebein. Im Vordergrund leg
eın Unterkiefer, 1m Hintergrund stehen links Teile eiınes Knochengerüsts, VO  >

dem aber LLUTL das Becken, die Beine un: Füfse sehen S1INd. Die Knaben VelI-

suchen offensichtlich, das kelett 7UuSsammMenzZUSeEeiZen.

AakKabere Inıtıalen IM welıteren Sınn
Im Druck VO  - 1543 xibt welıltere Initialen, die WarTr keine menschlichen

Schädel oder Knochen zeıgen, ber trotzdem als makaber anzusehen Sind. Sie
selen dieser Stelle der Vollständigkeit halber ausführlicher behandelt.

IdDie oroisformatige Reihe enthalt ın „I” In der linken Bildhäaälfte exhumıtle-
[&  > (rauben?) bei Nacht mehrere Kinder einen Leichnam. Rechts haält eınNner der
Knaben eıinen Wimpel In der Hand, vielleicht als 5Symbol der Auferstehung.
Bildmuttig rag eın welterer unge Helm un: Hellebarde.

Im kleinformatıgen „D“ versuchen wel Kinder 1 Kreıls mehrerer anderer,
die Kopfkalotte eINes Enthaupteten abzusägen. Einiıge Knaben nehmen ıIn (Se-
genwWart eINes rechts der Szene stehenden Priesters miıt Vortragekreuz 1m „L”
eiInen Gehängten VO Galgen ab Hınter ihm steht ein Maskıtierter, vielleicht
der Henker oder der Vertreter einer Totenbruderschaft. [ )as „N“ ze1igt den
Iransport eINESs Leichnams auf elıner Bahre Im „ou Jegt der Henker den Kopf
eINes Enthaupteten In eınen Korb, den die Kinder schon bereithalten.

[ )as Todesverständni1s, das In den Inıtıialen ZU USAFYUC. kommt
In den Iniıtialen VO Andrea Vesals Fabhrıca nımmt der Tod 1LLUTL 1ne sekun-

däre Rolle en Einzelne Szenen splelen indirekt auf die Endlichkeit des L
bens Miıt Skelettteilen hantierende Kinder FA kleine Knaben, die einen
Erhenkten VO Galgen herabnehmen GE oder den Schädel des Geköpften
1n einen Korb egen (kleinformatiges V/OI/)/ interessieren sich offensichtlich
wen1g für das Sterben sich. Vielmehr beschäftigen G1E sich mıiıt anatomı-
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schen Einzelheiten des KOrpers oder 1mM Kontext mıt medizinischen Erkennt-
nıssen. DDas verdeutlichen besonders die nıchtmakaberen Darstellungen, die
Z eisplie Vivisektionen oder verschiedene Behandlungsarten VO  - Krank-
heiten (Aderlass, Katheterisierung, orthopadische Behandlung ü a.) zeigen.
Humanıistisches Streben nach Bildung un Erkenntnis, das Kennzeichen der
Renaissance, manıfestiert siıch 1ın diesem Fall offensichtlich auch 1mM 1ld-
chmuck

Vordergründig lässt sich In den Initialen ‚WaT kein relig1öser Bezug erken-
HCN der Glaube bleibt aber trotzdem prasent. Deutlich ze1gt siıch das DBe1l-
spie der Galgenabnahme eINes Verstorbenen 1 Offensichtlich egleite-
ten eın Priester SOWI1E möglicherweise der Vertreter elINer Totenbruderschaft
den Hingerichteten auf seInem etzten Weg Aufmerksamkeit verdient uch
das oroisformatige „1u Der dort dargestellte Wımpel könnte eın 5Symbol der
Auferstehung SeIN. Weiter 1st bemerken, dass die Kinder be]i Nacht arbel-
ten, e1in 1nwels auf die unerlaubte Grabesöffnung 72938 Leichengewinnung.
Sektionen nach WI1Ie VOTL seltens der Kirche verboten, deshalb konnte
Vesal sSe1In Werk auch nıcht 1n Padua oder Venedig drucken lassen, sondern

DLmMuUusste damals ıIn das reformierte Basel ausweichen. Moralisierende An-
spielungen oder 1ne Sittenkritik, WI1e S1e siıch bel Hans Holbein oder anderen
finden lassen, SINnd den Initialen ganzlic fremd

D)as Motiv der Kinder als Dekorationselement des Buchschmucks ist AUS

der Basler TIradition bekannt (Hans und Ambrosius Holbein, Urs Graf ua)228
Irotzdem INAaS verwundern, die Knaben gerade bel makaberen oder DBru-
talen Handlungen sehen. Vielleicht billigt INa  aD ihnen die Freiheit L, das

tun, W as Erwachsenen verboten ist Kindliche Neugier könnte ebenfalls
thematisiert SEIN. Nicht zuletzt kontrastieren Leben uUun! Tod besonders deut-
lich E1inerseılts wird unbekümmerte Jugend, in Wachstum und Entwicklung
begriffen, dargestellt, andererseits das unvermeidliche Ende, hinausgezögert
HC medizinische Hiılfe

Fın makaberes Fınzelstück

er Künstler 11
Über die olgende Initiale „V“ lässt sich kaum etwas Ihre Her-

kunft AUs Basel ist auf TUnNn:! des Druckortes denkbar, der Künstler jedoch
unbekannt. Gestaltungsvorlagen sind nıicht nachweisbar. fA1 anderen Inıtial-
serlen besteht keine Verwandtschaft, auch konnten bisher keine welılteren
Buchstaben elınes zugehörigen Alphabets gefunden werden. Das Todesver-
ständnıis 1e iıch allenfalls sehr allgemeıin kommentieren, da jeglicher Bezug
Z e1igentlichen terben fehlt

2273 Wendland (wie Anm 224),
228) Wendland (wıe Anm 224), Z
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Initiale „sz Keitender Tod mıt tundenglas un: Bogen
Slgnatur: Va 3456

Der Tod reıtet 1n einem Wald nach lınks, iın der rechten, vorgestreckten
Hand halt e1in Stundenglas, In der lınken, zurück gestreckten eiInen Bogen.
Fur sSe1n Keitter ist orOoß dargestellt. Es ist sehr dUrr, jedoch nicht skelet-
Jert, un! knickt ın den Vorderläufen iInter der ast eın Den Kopf halt S
senkt, die ugen wirken stechend un: scheinen den Betrachter fixieren.

Im Gegensatz ZzanNnireıchen anderen Beispielen begrenzt der Iniıtialrah-
INEeN das Geschehen vollständi1g. S0 verliert die Darstellung Eetwas Dyna-
miık. Der Tod scheint regungslos, 11UT das 1er bewegt sich.

Zusammenfassung
Totentanzinitialen zahlen den bisher weni1gsten erforschten Bildern

des Todes Ziel WarTr zeigen, dass solche Darstellungen konfessionelle,
politische un!: kulturhistorische Aussagen beinhalten können. Im Mittelpunkt
stand die rage, ob uUun:! WI1IeEe sich das Todesverständnis VO Mittelalter Z
fruühen Neuzeit verändert hat

Der erste Teil der Abhandlung erortert, weshalb der 1 Fovo: nach christlichem
Verständnis ıIn die Welt gekommen ıst Als Folge der Ursünde des Stamm-
elternpaares Adam un: Eva verstanden, versuchte die mittelalterliche Gesell-
schaft, ihm mıiıt eıner ausgepräagten Sterbevorsorge egegnen. Aus oroßer
Heilsangst neraus versprachen sich aubige In erster Linıe Hilfe VO  — den Sa-
kramenten. Aber uch soz1lal-karitatives Handeln oder fromme Stiftungen FE

hre Gottes ollten ZU Seelenheil beitragen.
In der olge der KReformation entwickelten die verschiedenen Konfessionen

eigene „Strategien AT Bewaltigung der Todesangst. Während die katholi-
sche Kirche weiterhin ıne sakramentale Frömmigkeit un gute Werke fOr-
derte, suchten Protestanten ihr Heil 1m ausschliefslichen Vertrauen auf die
ungeschuldete gyöttliche na un: Barmherzigkeit.
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Manche dieser Entwicklungen lassen sich konkreten Todesdarstellun-
sCchHh nachwelsen.

Der 7zwelte e1l der Arbeit stellt ıIn diesem Zusammenhang verschiedene
Initialen Aaus den Buchbeständen der Stiftsbibliotheken VO  a’ Admont, kinslie-
deln un Ottobeuren VO  Z Zunächst wird das Totentanzalphabet Hans Hol-
beins erläutert. Biblische /ıtate eINes reformatorischen Flugblattes eröffnen
dabel teilweise HNEUES Wege der Interpretation. Sodann zeigen ein1ge mehr oder
minder getreue Kopıen verschiedener Initialserien, dass Holbein prägend auf
den graphischen Buchschmuck des Jahrhunderts einwirkte.

Der Kölner elster dagegen WAarTr In der katholischen Bildtradi-
tion verwurzelt. Er fasste den Tod als iıne naturbedingte un:! gottgewollte
Notwendigkeıt auf, die dadurch zugleich Schrecken verlor. DBel ihm trat der
Appell sittlich verantwortungsvollem Handeln stärker In den Vorder-
STUN

Verschiedene Initialen des Anatomiehandbuchs De humanı Corpor1s fabrıca
VO  aD Andreas Vesalıus illustrieren SC  1efislich das humanistische Streben nach
Bıldung un:! Erkenntnis, unabhängıg elıner konfessionellen Zugehörigkeit.
er Tod wurde 1L1UTL noch als biologisches Lebensende verstanden, nıcht mehr
jedoch 1ın selner relig1ösen Iımensıon.

Anhang
Primärquellen nach Autoren und nach Signaturen des

2843 Anghiera, ietro artıre dv
De rebus ( )ceanıiıcıs et orbe LOVO decades tres
Basel 1533 ebel, Johann

2575 Lonicer, Johannes
1vinae scıpturae
Straisburg 1524 1526 Köpfel, olfgang

2615 Biblia,
Biblia Sacrosancta Testament1 Veterı1s et Novı
7Zürich 1545 Froschauer, Christoph d.A

2624 Biblia,
Bıblia SAacrosancta Testament1 Veter1s et Novı
Zürich 1550 Froschauer, Christoph d.A

293() Biblia, dt.)
L)as vierte eil des Alten Testaments266  Winfried Schwab  Manche dieser Entwicklungen lassen sich an konkreten Todesdarstellun-  gen nachweisen.  Der zweite Teil der Arbeit stellt in diesem Zusammenhang verschiedene  Initialen aus den Buchbeständen der Stiftsbibliotheken von Admont, Einsie-  deln und Ottobeuren vor. Zunächst wird das Totentanzalphabet Hans Hol-  beins erläutert. Biblische Zitate eines reformatorischen Flugblattes eröffnen  dabei teilweise neue Wege der Interpretation. Sodann zeigen einige mehr oder  minder getreue Kopien verschiedener Initialserien, dass Holbein prägend auf  den graphischen Buchschmuck des 16. Jahrhunderts einwirkte.  Der Kölner Meister N. N. - 06 dagegen war in der katholischen Bildtradi-  tion verwurzelt. Er fasste den Tod als eine naturbedingte und gottgewollte  Notwendigkeit auf, die dadurch zugleich an Schrecken verlor. Bei ihm trat der  Appell zu sittlich verantwortungsvollem Handeln stärker in den Vorder-  grund.  Verschiedene Initialen des Anatomiehandbuchs De humani corporis fabrica  von Andreas Vesalius illustrieren schließlich das humanistische Streben nach  Bildung und Erkenntnis, unabhängig einer konfessionellen Zugehörigkeit.  Der Tod wurde nur noch als biologisches Lebensende verstanden, nicht mehr  jedoch in seiner religiösen Dimension.  Anhang  Primärquellen nach Autoren und nach Signaturen des VD 16  A 2843:  Anghiera, Pietro Martire d'  De rebus Oceanicis et orbe novo decades tres  Basel 1533 — Bebel, Johann  B 2575  Lonicer, Johannes d. Ä.  Divinae scipturae  Straßburg 1524 / 1526 — Köpfel, Wolfgang  B 2618  Biblia, VT. u. NT. (lat.)  Biblia sacrosancta Testamenti Veteris et Novi  Zürich 1543 —- Froschauer, Christoph N  B 2624  Biblia, VT. u. NT. (lat.)  Biblia sacrosancta Testamenti Veteris et Novi  Zürich 1550 — Froschauer, Christoph d.AÄ:  B 2950  Biblia, VT. (dt.)  Das vierte Teil des Alten Testaments ...  Zürich 1529 - Froschauer, Christoph d.Ä.Zürich 1529 Froschauer, Christoph d.A
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2931 Bıblıa, dt.)
{ Dies ind die Bücher, die bel den Alten unter bıblische Geschrift nıt
ezählt SindTotentanz oder Lebenslust?  267  B 2931:  Biblia, VT. (dt.)  Dies sind die Bücher, die bei den Alten unter biblische Geschrift nit  gezählt sind ...  Zürich 1529 — Froschauer, Christoph dA  B 4178  Biblia, NT. (griech.)  THXZ KAINHZ AIAO@HKHZXZ ATIANTA.  Basel 1524 — Bebel, Johann, für: Wattenschnee, Johann  B 4735:  Biblia, NT., Evangelienharmonie (lat.)  Historia sacrae dominicae passionis  Mainz: Behem, Franz  Köln 1555 - Quentel, Johann (Erben)  B 6I:  Bredenbach, Matthias  Anthyperaspistes  Köln 1568 —- Quentel, Johann (Erben)  C 5644  Crabbe, Petrus  Conciliorum omnium tam generalium quam particularium ...  Köln 1551 —- Quentel, Johann  G 1698  Gesner, Konrad  Bibliotheca universalis  Zürich 1545 — Froschauer, Christoph d.Ä.  G 1760  Gesner, Konrad  Lexicon Graecolatinum  Basel 1560 — Curio, Hieronymus  G 1723  Gesner, Konrad  Historiae animalium lib. I de quadrupedibus viviparis  Zürich 1551 — Froschauer, Christoph d. Ä.  H 3486  Hieronymus, Sophronius Eusebius  Omnes quae extant D. Hieronymi Stridonensis Lucubrationes, ad-  ditis una Pseudepigraphis et alienis, scriptis ipsius admixtis  Basel 1565 - Episcopius, Nikolaus d.J. und Episcopius, Eusebius  H 5967  Hittorp, Melchior  De divinis catholicae ecclesiae officlis ac ministeriis  Köln 1568 —- Quentel, Johann (Erben)Zürich 1529 Froschauer, Christoph AX

417/5 Biblia, (griec
1H2 NH AILIANTA
Basel 1524 Bebel, Johann, füur Wattenschnee, Johann

4735 Biblia, Evangelienharmonie
Hıstor1a SaCTde domiıinicae passıon1s
Maınz: Behem, Franz
Kln 1555 Quentel, Johann Erben)

/361 Bredenbach, Matthias
Anthyperaspistes
öln 1565 Quentel, Johann Erben)

5644 Crabbe, Petrus
Conciıllorum omnNıum tam generalıum YJUaIN partiıcularıumTotentanz oder Lebenslust?  267  B 2931:  Biblia, VT. (dt.)  Dies sind die Bücher, die bei den Alten unter biblische Geschrift nit  gezählt sind ...  Zürich 1529 — Froschauer, Christoph dA  B 4178  Biblia, NT. (griech.)  THXZ KAINHZ AIAO@HKHZXZ ATIANTA.  Basel 1524 — Bebel, Johann, für: Wattenschnee, Johann  B 4735:  Biblia, NT., Evangelienharmonie (lat.)  Historia sacrae dominicae passionis  Mainz: Behem, Franz  Köln 1555 - Quentel, Johann (Erben)  B 6I:  Bredenbach, Matthias  Anthyperaspistes  Köln 1568 —- Quentel, Johann (Erben)  C 5644  Crabbe, Petrus  Conciliorum omnium tam generalium quam particularium ...  Köln 1551 —- Quentel, Johann  G 1698  Gesner, Konrad  Bibliotheca universalis  Zürich 1545 — Froschauer, Christoph d.Ä.  G 1760  Gesner, Konrad  Lexicon Graecolatinum  Basel 1560 — Curio, Hieronymus  G 1723  Gesner, Konrad  Historiae animalium lib. I de quadrupedibus viviparis  Zürich 1551 — Froschauer, Christoph d. Ä.  H 3486  Hieronymus, Sophronius Eusebius  Omnes quae extant D. Hieronymi Stridonensis Lucubrationes, ad-  ditis una Pseudepigraphis et alienis, scriptis ipsius admixtis  Basel 1565 - Episcopius, Nikolaus d.J. und Episcopius, Eusebius  H 5967  Hittorp, Melchior  De divinis catholicae ecclesiae officlis ac ministeriis  Köln 1568 —- Quentel, Johann (Erben)öln 1551 Quentel, Johann

1695 Gesner, Konrad
Bibhliotheca unıversalis
Zürich 1545 Froschauer, Christoph d.A

176() Gesner, Konrad
Lex1icon Giraecolatinum
Basel 156() © 01a0} Hieronymus

1/23 Gesner, Konrad
Hiıstorilae anımalium 1iıb de quadrupedibus V1V1parıs
Zürich 1551 Froschauer, Christoph

3486 Hıeronymus, ophron1us Eusebius
(Imnes UJUAC Eextant Hieronymı StridonensI1is Lucubrationes, AC-
ditis Ul  Q Pseudepigraphis et alıenis, scr1iptis 1PS1US admıxtis
Basel 1565 Ep1Iscoplus, Niıikolaus d. ] und EPISCOPIUS, KEusebius

396/ Hıttorp, Melchior
De divinıs catholicae ecclesiae offic1us mınıster11s
Köln 1568 Quentel, Johann Erben)
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769 Johannes Stobaeus griech at;)
Sententiae thesaurıs Graecorum delectae
7Zürich 1543 Froschauer, Christoph

1314 Kling, Konrad
OCI1 COM theologıcı
Köln 1565 Birckmann, Arnold Erben)

216 Nausea, Friedrich
Catechismus catholicus
Köln 1553 Quentel, Johann Erben)

23758 Plutarchus
De VIT1S clarıssımıs liber
Basel 1531 Bebel, Johann

Surl1us, Laurentius
De probatıs sanctorum histor1us
öln 1572 Quentel, Johann Erben)

910 Vesalıus, Andreas
e humanı corporı1s abrıca
Basel 1543 Uporıinus, Johann

779 Zwinglı, Ulrich at)
illustrıssımum C'attorum princıpem Philippum SsermoOnIls de

providentia Delan

A den durchleuchtigsten Fursten un:! Herrn Philippen, andgra
ın Hessen, VO  - der Fürsichtigkeit (sottes eın Büchlein
Zürich 1531 Froschauer, Christoph

4600 Dionysıus Carthusianum
Enarrationes plae eruditae 1n XII prophetas mınOores
öln 1549 Quentel, Johann


